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Amtlicher Heil.
, Tmlo f. und k. 'Apostolische Majestät haben

'' > Allerhöchster Entschließung vom l . Mm l. I .
/ " ' Cosmic in, Finanznunisleriun, Maz A r bes -
' ^ ' von Na st b ü r g anläßlich der von deinselben
5 /l"U',i Versetzung in den dauernden Ruhestand
h„ '^'ltertreuz des Leopold-Ordens mit Nachsicht

^lue allergnädigst zu verleihe!, geruht.

, , , , , ^ u u ' l. und k. Apostolische Majestät haben
i , ^ll^höchster Entschließung von, 2<». April d. I .
d>>,^""<ils<ln,de des Poslsparlassenaintes den mil
tl, '^ ^'^' l und Eharakter eines Setlionsrates be-
^ " l ! l " l zlveiten Direktor-Stellvertreter >larl
N l l ! ^ ^ ^^ " Hofrate allergnädigst zu ernennen ge-

^- W e i s k i r ch n e r m. ,>.

driirf^" ^ ' Mai 1WU wurde m der l. l. ^os- und Staats-
d e r ? ^ . . b ^ ^ V N . Stück der rumänischen, das XXVI I . Stück
" M ? n ? ' " l "ud das XXVl I I . nnd XXX. Stück der döh-
llusa^ ."usssade des NeichsgeselMattes des Iahrgansses 190^

"'-»cuen und versendet.

Ujl>c/!? bl'i» ?ln,tsblattc zur «Wiener Zritunq. vom 7. Mai
erzeum. « ^ > '""rde die Weitervcrdreitunss folgender Prest.

^Ussniise verboten:

Ar. ^ «y<>^/, Domokraci«. pro Monat Mai l')09.
P, , / ^ » l l / Uruti-, vom 1,Mai 190'.'.

^ ^ ^ i l < > «liovnc»^. vom I . M a i 1909,

MchtccmMcher Heil.
Die Ansselesscnhcit der Oricntbahnen.

h s ^ , ^ unlerrichlelen Tlellen «onstantinopels
Und i>! .^' ^ " " "M inq , das; die zN'ischell der Pforte
schlM'i ^^riebsqesellzchlisl der Orientb<ihncn derzeit
dtt' < ? ^ " ' Verhandlu!,qen nber die Modalitäten
">>lt<! l ^ ^" '^ l l 'chcn (5ntscheidun!i, betreffend den
^ ^ o e r Gesellschaft an den 4l, ^l'illio!,en, >velcl,e

Vlilqarien als Adlösunss der ostrumclischcn Bahn-
linie zu bezahlen sich verpflichtet hat, binnen kur-
zem infolge der sich von verschiedenen Teiten gel-
tend machenden diplomatischen Cinslüsse durch ein
Übereinlommen ihren Abschlus; finden werden. Wobl
die wefentlichste der bestehenden Meinungsverschie-
denheiten lielU in folgendem: Die Berechnung der
dlltch Äullunieu an die Psorle als Eigenlümerin
und an die Gesellschaft als Betriewführerin zu
leisteildm, Entschädigunc-j loar auf Grund eines aus
den Belriebsrechnu!MN ermittelten Reinertrages
von 64^9 Flanken per Kilometer und Jahr erfolgt.
Die Pforte wünschte, wie es heisst, diese Berech-
nungsbasis auch für ihre besondere Aliseinander-
setzung mit der Gesellschaft beizubehalten: letzlere
machte aber den Standpuntt geltend, das; für diese
Auseinandersetzung jener in >iraft stehende Vertrag
maßgebend sei, der zwischen ihr und der Pforte
seinerzeit über die Vetriebsführung durch die Gesell-
schaft abgeschlossen worden ist. Cs bedarf wohl nicht
erst einer Feststellung, daß der Grund, weshalb die
Pforte den Boden des Vertrags im konkreten Falle
verlassen »oolite, darin liegt, das', die von ihr an die
Vetriebsgesellschaft zu zahlende Summe sich aus
Grund des Vertrages höher stellt, als bei ^ugrunoe-
legling des obenerwähnten, reinen 5tilomelererlrags.

Englische Marine.
Man schreibt aus London: Vor kurzem deu-

tete der Premierminister in Glasgow darauf hin,
das> einer der Gründe für den Aufschub des Baues
der vier über das normale Budget hinaus in Aus-
sicht genommenen „Dreadnoughts" in der Erwä-
gung liege, daß man möglicherweise noch Verbesse-
rungen anbringen könne. I n einzelnen M'ei-sen wird
es nun nicht für ausgeschlossen angesehen, das-, man
vielleicht zu der Cntscheidnng kommen werde, die
mittleren Kaliber wieder einzustellen, die bei der
Ausstellung der Armierungsprinzipien für „Dread-

noughts" streng verbannt wurden. Der damalige
Entschluß war aus Grund der Lehren gebildet wor-
den, die man aus dem japanisch-russischen kriegt-
gezogen hatte. Japan war aber zu einen, anderen
Nesultat gekommen und hat neben den schwersten
die mittleren Geschütze beibehalten. Außer Japan
haben auch die Vereinigten Staaten von Amerika
und Deutschland die mittleren Kaliber behalten.
(5s dürste allerdiugs der englischen Negierung einige
Schwierigkeiten bereiten, die etwaige Umkehr vor
dem Lande zu rechtfertigen und sie dann durch-
zuführen. Will man die jetzt schon in Dienst gestell-
ten „Dreadnoughts" in ihrer Ausrüstung wieder
ändern, so kann nur die Spezialausrüstung mit
schweren Kampsgeschützen gegenüber den gleichwer-
tigen Schiffen anderer Flotten starte (5inbuße er-
leiden oder das Gewicht sonst irgendwie heraus-
gespart werden und das kann nicht ohne Nachteil
geschehen, schreitet mau aber nicht zur Änderung
der Ausrüstung, nachdem man vielleicht endlich den
begangenen Fehler erkannt Hai, w "n,d, n,s, !-„^ iu
einem Seekrieg rächen.

Die japanische Presse und die Balkankrise.
Wie aus Tokio berichtet wird, hat der Aue-

gang der Balkankrise in den Politischen .Ureisen Ja-
pans, welche den ganzen Verlauf dieser Angelegen-
heit mit Spannung verfolgten, das lebhafteste I n -
teresse erregt. Die öffentliche Meinung dieses Lan-
des wurde über die Folgen, die sich an die Annerion
Bosniens und der Hercegovina für die Gestaltung
der internationalen Lage knüpften, rasch und ein-
gehend unterrichtet, und die erwähnten Kreise waren
dadurch in die Lage versetzt, sich über die Bedeutung
dieser Frage, über die Stellungnahme der euro-
päischen Mächte zu derselben und über die in Be-
tracht kommenden Staatsmänner ein selbständiges
Urteil zu bilden. Es trat bei dieser Gelegenheit in
überaus bezeichnender Weise zutage, wie wenig die

Feuilleton.
«Sie Schaf!»

6'nc Lielicsgrschichtc von W . ;,. d. A c y d t .
(Nachdruck vrrbolc»,)

ichler ^ ' ^ ' ^ ' l^"u lange lieb, die schöne Tochter
Aber von Natur aus schou

d^ ^ , ) schüchtern, versagte er, wenn Hcrta in
dcn sh? ^ n , vollständig. Und doch hätte er ruhig
^undlof" " ^ ' " " Verbindung mit den, lieblichen,
seii,̂  (̂  ' '^" Mädchen ins Auge fassen können; denn
"wiWsil " " " "ls Banlbuchhalter brachte ihm ein
^'schei^ ^chcllt lw„ :;^) M«n^ die zu einen,

mehr als ausreichten.
^'le ^ „ ^ . ^ " l l e r Förster war zu schüchtern, irgend
lwM"" ' "Mung zu versuchen. Wohl glaubte er ein
^Unen' ^'"digeö Ausleuchten in der Geliebten
schirr c^s lchen, ^ '"m cr ihr gegenübcrtrat, doch
"Uch 1,!^. ^' sich" war er nicht.'Also wagte er sich

V» «us seiner Reserve hervor.
sUrA,". " l S,e denn nicht nach Werder hinaus
"ls sie ! ' ^ ' " W'g Frau Fröhlich ihren Mieter,
l̂ ht do ^"lUllag friih auf der Treppe traf. „Das!
hocken ^ ' ^ 3 ^ d"!' Sie so jeden Tonntag zu Hause

' " " dem lachenden Sonnenschein."
chönen M.?"^' ' ! ' "^^' ö l "« Fröhlich. I m wunder-
h'naus u . ! ' ^ ^ ' " ' da muß man wirtlich
^Ultal' s'< ^"nmblütc wollte ich schon immer
k^n, di,' ,,"' ^ ' ^ ' s l " ' Dank auch für die Vcil-
flNch." '"1 gestern abend aus meinem Schreibtisch

^ ' nu'iu/."'^"'r ^ ' ^ s"b >")"" "n H"1a wenden.
"M er ^ . . ^ ' " " bliebe der Frühling fremd,

^ ^ n . . . ^ N , ' ^ l i n ^ i m m e r käme. Wahr ist

Lächelnd verschwand Frau Fröhlich in der
Wohnung. Waller Forster aber ging nachdenklich
die Treppe hinunter. Also die Herta hatte ihn, die
Veilchen hingestellt. Das war lieb von ihr. —
Wenn er nur' wüßte, ob ihr Herz ihm gehöre. Frn-
gcn und dann womöglich einen Korb erhalten —
nein, der Blamage wollte er sich nicht aussetzen.

„Kirschblüten, zehn Pfennig der Zweig!"
Walter Forster, der inzwischen die Straße ent-

lang geschritten war, schaute auf. Da stand vor ihm
ein'kleines Mädchen, mit mit weißen Blüten üppig
übersäten Zweigen in der Hand. Er taufte zwei,
gab eine Mark und ging, ohne sich herausgeben zu
lassen, weiter. Die Blüten Halten's ihm angetan.
Die Blüten, um die ein Duft lag von Frühlings-
ahnen und Lenzeslust.

Kurz nach Mittag saß Walter Forster in
einen, der dichtbesetzten Sonoerzüge uud fuhr hin-
au5 zu dem Blüleneiland. nach Werder. Neben ihm
und ihn, gegenüber saßen lachende, lustige, freudcn-
frohe junge Menschen, die gleich ihm aus der stei-
nernen Wüste in das Blütenidyll flüchteten. Von
draußen lachte Sonnengold und frisches Grün zum
Fenster herein. Hin und wieder ratterte der Zug
an Gärten vorbei, aus deuen vereinzelte blütcn-
schwere Bäume ihre Äste im Winde schaukelten.

Walter Forster dachte an seinen Strauß da-
hcim. An die weißen Blüten mit den Blanoegelein
darinnen. Hertas liebliches Gesicht mit den süßen,
blauen Augen. „Herta! Hcrta! Herta!" klang es
aus dem Poltern der Näder, auf denen der Zug
dahinrollte.

Als Forster dessen gewahr wurde, mnßtc er
lächeln. Daß er so knabenhaft verliebt sein konnte.
Er mußte sprechen. Selbst auf die Gefahr eines Kor-
bes hin. Nenn sich nur eine Gelegenheit dazu fände.
— Vielleicht, daß er sie morgen abfangen konnte,

wenn sie aus den, Geschäft tan,. Er würde ihr dann
für die Veilchen danken nnd -^ — -

Walter Förster saß auf der hochgelegenen Ter-
rasse eines der zahlreichen Restaurants und ließ
seinen Blick schweifen über die in schneeiger Pracht
aufschimmernden Abhänge.

Unten wellten die Nasser der Havel om)in. ^>e
ein blaues Band lag der Wnsserstreif in dem Blü-
tenmeer. Darüber ein klarer, wolkenloser Himmel,
von dem ein goldener Lichtstrom niederflutete. För-
ster war es, als hätte ihn einc Fee in ein Zauber
land versetzt. Als träume er einen schönen Traun!,
aus dem er Plötzlich erwachen könne. Daß es hier
herrlich wäre zur Zeit der Baumblüte, das hatte
er des öfteren gehört; aber folche Pracht hatte er
nicht erwartet. Ihm fehlte nur eius zu seinen,
Glück.

„Wenn jetzt Herta hier wäre," dachte er seh-
nend, „hier könnte ich zu ihr sprechen. Hier könnte
ich ihr sagen, was mein Herz bewegt, wie lieb ich
sie habe, so unendlich lieb. 3luf die Knie würde ich
vor ihr sinken und sagen: ,Herta, du mciu Ein,
mein Alles. Willst du mein sein, in mein Leben
eitel Lust und Schönheit und Freude bringen?'"

„Ei Herr Forster!" Dieser fuhr aus seinen
Träumen empor und vor sich sah er Frau Fröhlich
mit Herta. „Nun, wie gefallt's Ihnen hier?" frug
Hertas Mutter.

„Prächtig ist's hier," rief der Gefragte mit
leuchtenden Augen. „ I h r Rat war aut. Besser noch,
daß ich ihn befolgte. Aber wie kommen Sie den«
hierher?" ' . . .

Frau Fröhlich lächelte fein: „Wir muj'.ten doch
sehen ob Sie auch wirtlich sich hmausgetraut m
di s schöne Stückchen Welt. Lassen S.e sich von
He a i unal die schöne Aussicht ze,gen, oben von
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Japaner geneigt sind, in ihren Ansichten über poli-
tische Angelegenheiten sich von fremden Einflüssen
beherrschen zu lassen. Die öffentliche Mcinnng in
Japan war, obgleich die Hauptquelle der nach Ost-
asien gelangenden Nachrichten über Europa Lon-
don ist und außerdem in Japan selbst eine Anzahl
englischer Blätter erscheint, nichtsdestoweniger weit
entfernt davon, in der Auffassung der bosnischen
Frage der englischen Presse Gefolgschaft zu leisten,
sondern bekundete vom Anbeginn Sympathien für
Österreich-Ungarn und erblickte Freih. v. Achrcn-
thal keineswegs in dem Lichte, in das ihn die Lon-
doner Blätter zu rücken suchten. Als Beispiel mag
ein Artikel des bekanntlich überaus verbreiteten
Tokioer Blattes „Nischi-Nischi" angeführt sein, das
in einer längeren Betrachtung über die Valkankrisc
die Anncrion Bosniens und der Hercegovina als
einen glänzenden Erfolg Österreich-Ungarns erklärt.
T ic Art und Weise, in welcher Freiherr v. Aehrcn-
thal die sich daran knüpfende diplomatische Aktion
durchgeführt hat, wird in überaus anerkennender
Weise gekennzeichnet und allen Diplomaten zu ge-
nauem Studium empfohlen. Was das Ergebnis
der Stellungnahme der europäischen Mächte zur An-
nerion betrifft, müsse man sagen, das; das Bündnis
zwischen Österreich-Ungarn und Deutschland, dank
seiner Festigkeit über die Entente zwischen Eng-
land, Frankreich und Nußland gesiegt habe. Öster-
reich-Ungarn babe einen glänzenden Erfolg errungen
und spiele gegenwärtig auf der Balkanhalbinsel eine
sehr hervorragende Rolle.

Politische Nelierllcht.
Laib ach, 8, Mai.

Die Begegnung des italienischen Äönigspaars
mit dem deutschen Kaiscrpaar wird am 12. Ma i
stattfinden. Das italienische Königspaar wird sich
am 11. Ma i an Bord des Kriegsschiffes „Vittorio
Emanuele" nach den Gewässern von Vrindisi bege-
ben. Der König wird vom Minister des äußern,
Herrn Tit toni, und vom nenen deutschen Botschaf-
ter am Quirinal, Herrn v. Iagow, begleitet sein.
Tie Begrüßung des Kaiserpaars durch das Königs-
paar wird an Bord des „Hohenzollern" erfolgen.
Ein Dejeuner wird an Bord des „Vittorio Ema-
nuelc", ein Diner an Bord des „Hohcnzollern"
stattfinden. Die beiden Herrschcrpaarc werden einen
Ausflug in der Hingebung von Vrindisi unterneh-
men.

Gegenüber den Nachrichten über einen dem-
nächst zu erwartenden Besuch des Kaisers Nikolaus
in England wird in zuständigen Kreisen erklärt, daß
man bisher hievon keine Kenntnis habe, was je-
doch nicht ausschließe, daß ein Besuch des Zars in
einem späteren, nicht zu fernen Zeitpunkte erfolgen
werde.

Das „Fremdenblatt" begrüßt die neuerliche
Berufung Hi lmi Paschas zum Großwesir als äuße-
res Zeichen dafür, daß die türkische Neformbewe-
ciung ihren Fortgang an demselben Punkte, wo die

gewaltsame Unterbrechung eingetreten war und in
der gleichen Bahn nehmen soll. Dem neuen Kabi-
nett, das aus erprobten Staatsmännern besteht, ist
wohl die Eignung zuzutrauen, eine starte Autorität
auszuüben und das so aussichtsvoll begonnene Er-
lu'uerungswcrk mit fester Hand fortzuführen. Es
trifft sich glücklich für das neue Regime, daß es
in der gegenwärtigen internationalen Konstellation
tcine einzige Großmacht gibt, die seinen Bemühun-
gen ihre Sympathie versagen würde, daß ihm viel-
mehr von allen Seiten das größte Wohlwollen ent-
gegengebracht wird. Dies zeigt sich vor allem darin,
daß die Wirren in Kleinasien, denen das neue
Kabinett mit Energie entgegentritt, von einein ruhi-
gen Standpunkt beurteilt werden. Auch Bulgarien
zeigt sich von den friedlichsten Absichten beseelt und
so finden die neuen Männer auf allen Punkten
freie Bahn. Die Iungtürken haben in allen Kund-
gebungen seit der Wiedergewinnung der Macht das
ungestörte Nebeneinanderbestehen von Tchcriat und
Verfassung proklamiert, und auch der erste Hatti
Humayun des neuen Sultans ist ersichtlich von die-
sem Geiste der Versöhnung inspiriert. Es ist lebhaft
zu wünschen, daß die organische Vereinigung von
Fortschritt und Tradition den Erfolg habe, die
Kräfte des ottomanischen Volkes ohne Unterschied
der Partcigcsinnung im Lager der Reformen zu-
sammenzuführen.

Aus Newyork wird gemeldet: Roosevelt führt
in einem in der Zeitschrift „Outlook" veröffentlich-
ten Artikel aus, Amerika sei verpflichtet abzuwarten,
ob Japan mit Erfolg die Auswanderung von Arbei-
tern nach Amerika verhindere. Falls kein Erfolg zn
verzeichnen sei, müsse sich Amerika durch gesetzgebe-
rische Maßnahmeil schuhen. Amerika sei jedoch
machtlos, seine Rechte geltend zu machen, außer
wenn es fortfahre, seine Flotte auszubauen. Die
wohlmeinenden, aber unverständigen Friedens-
apostel, welche den Ausbau der Flotte zu verhindern
suchen, mißverstehen die Stimmung ihrer Lands-
leute. Amerika würde kämpfen, ob gerüstet oder
nicht. Die Friedensapostel könnten nur verhindern,
daß Amerika siegreich sei.

Tagesneuigleiteu.
M » französischer Hauptmann von Köpcnick.j

Te r Streich des Schusters Voigt, der der Stndt Köpe»
nick zu sicherlich uuerwünschtem Weltruhm verHals,
winde fast in alleu Bändern nachgeahmt. Unbefugte lie»
s;cn exerzieren, aber ein Torpedoboot taktische Man»
över ausführen zu lassen, blieb Gabriel Vognet, einein
jungen Franzosen von 23 Jahren, vorbehalten. Dieser
begab sich im J u l i 1907 nach Havre und lies; als
Echisfsleutnant de Enverville das Torpedoboot 228
manöverieren. Der Herr Leutnant war so zufrieden,
das; ei' die Nationen der Nemannung des Torpedos ver-
doppelte, alle Strafen strich und jedem, der darnm bat,
Ausgang gewährte. Schließlich wurde Vocmet entlarvt
und ins Gefängnis gebracht, aus dem er sich jedoch,
dank einem qanz veraltete» M i t t e l , befreile. ( i r stellte
sich wahnsinnig und wurde auch »ach eiuem lurzen Ans»

enthalte in einer I rrenanstal t daraus entlasse», ^ n
schlug er die richterliche Karriere ein uud gab sich 1 ^
einen Gerichtspräsidenten aus. I n seiner neue» Sn'l '
lung lockte er einem großen Pariser Fi»a»zmsul»l
l l . 500 franken heraus, die er, wie der „Figaro" lit'
richtet, iu Gesellschaft seiner Frennde durchbrach^'. D n
junge Gerichtspräsideut hielt sich e>X Automobil uiw
gestattete sich anch den Lnr.ns, ein Philanthrop 5«
!ei», wie viele Nriese, die man bei ihm fand, bewiesr^
Um seinen Passionen uud den edlen Negnng»'» s^>'^'
Herzens weilerleben zu könneu, versuchte Nognct »u>> .
eine» nenen Vetrug, der ihm 52.000 graulen hanc
einbringen sollen. Dabei scheiterte er jedoch und >"»>-"
angeklagt. Auf ein Jahr Gefängnis lautete das Ur lm,
das aui Dienstag das Pariser Erkeunluisgericht >"'"'
Nognet gefällt hat.

iOtkasion für Kasscneinbrecher.j Man im'Id"
ans Ber l i n , «. d.: Vor einem Jahre beschlagnahm^
die Kriminalpolizei bei einem Ingenieur »cmn'»-'
Gorle ein Dnrressches Sanerslossgebläse, ei» ^ " '
brecherwerkzeug vou höchster technischer Vollendung, m>>
desseu Hil fe auf chemischem Wege lautlos die slärlitc»
n»d dictsten Türe» feuerfester Geldschränle in w e i M "
Minnten gesprengt werden können. Dieser I » ! V ' " ' ^
Gorle war einer der gewiegteste» Einbrecher n»d Ol' o»
schrcmlei'brecher. Sei» wichtigstes Rüstzeug war dil'scr
Sauerstoffapparat. Vor dem Prozesse gege» Gortc- " '
suchte die Staatsanwallschaft das Polizeipräsidium »>»
Alislieferung des Apparates. Den, Ersucheu w w ^
selbstverständlich entsprochen. Gorle wurde im M W » '
ber vorige» Jahres zn fünf Jahren Zuchthaus v " '
urteilt. Da er die Gerichtskosten seines Prozesses ^ '«1 '
bezahlen lonnle, kam das Gericht ans die geniale Idcr,
das beschlagnahmte Sanerslossgebläse im' Psaudha»!^
versteigern zu lasseu. An dem 'seslgeset'.len Tage wlN'l"
der Apparat, der sonst nnler 800 M a r l nicht z» hcu"'
war, um 35 Mark losgeschlagen. A ls die K r i M ' M ^
Polizei vuu dem Verkaufe des Apparates erfuhr, l"'<
kam sie keinen geringen Schrecken. Es wurde» ^ '
Hebungen eingeleitet, wer der Däuser war. Z "»n> ' ^
slens liegt die Vermutung nahe, das; einer „vom , ^ >
sich die seltene Gelegenheil nicht habe eiltgegc'» la!!".
Der Käufer konnte aber bisher noch nicht ernntlcl
werde».

- iDie Nanteinlircchcr im Tnnucl. j A»s " ^ '
York wi rd geschrieben- E in Verbrechen, das i» ! ^ "
sorgfältigen Vorbereitimg a» die im ^iaude des Sll'rm' '
banners herrschende Grußzügigseit gemahnt, ist > > ' , , „
soll im Staate V i rg in ia verübt worden. T ie Vain ^
Suffolk wnrde nachts von Dieben heimgesucht, die n)"
Weg durch eiuen eigens zu diesem Zweck Iieigc'sll'lll
Tnnnel genommen hatten. Dieser Tuuuel führte «n
vier Häuser hindurch, eiu Warenhaus, einen ^
tatessenladen, ein Versichernngsgebäude und ^'inc.^, ^
gerie. Er begann im Keller des Warenhauses, dn' >cl ,
gebraucht wurde, uud dort faud man uach !V'sch,̂ s,s,'i
Tat auch die Werkzeuge der Vankeiubrecher, N b " l ' k ' N ^
von Mahlzeilen und mehrere ^eilui igeu, ans dem'» l) ^
vorging, daß die Tiebe zur Herstellung des ^ ! " s . „ .
mehr als einen Monat gebraucht hatten.'Dieser ' " ' ^ <̂
anslrengnng entsprach jedoch nicht der l5rsolg: ^ ' " ' s ^ .
die menschlichen Älanlwürfe aus dem sehr ln's ^ ' l ' ^
ten Tunnel durch das ^uudameul in das ^l' ioöll ' l ' ^
Vant eiiigedrnngen waren, widersta»den die si^ ' z,,
Safes allen ihren A»ftre»g»»ge». Alles, was >h^. ^
die Hände siel, Ware» 1500 Dol lars i» l>av, ^'^' ^>„
Kassier i» einer Nische des Gewölbes liegen !V'>""
halle.

der Friedrichshöhe aus. M i r fällt das Steigen zu
schwer. Ich werde Euch beide hier erwarten."

„Aber "
„Kommen Sie doch, Herr Forster. Hier rechts

geht's hinauf," drängte Herta. So stiegen sie denn
hinan.

Frau Fröhlich aber spann ihr Lächeln weiter.
Sie hatte längst gemerkt, wie es um ihren stillen
Iimmcrmietcr stand. Hier mußte etwas Vorsehung
gespielt werden. Nenn er sich da oben nicht erklärte,
inmitten all der Herrlichkeit der blühenden uud grü-
nenden ^iatur — dann, ja dann wußte sie nichts
mehr. Deutlicher konnte es dein Allzuschüchternen
nicht gezeigt werden.

Wo war Forsters Wagemut geblieben? Vorhin
noch hatte er sich Hertas Nähe erwünscht. Und nun,
da sein Wunsch so unerwartet in Erfüllung gegan-
gen war, würgte es ihn in der Kehle, daß er kein
Wort hervorbringen konnte. Nicht einmal del! Dank
für die Veilchen brachte er über seine Lippen.
Stumm schritten sie nebeneinander her.

Herta brach das Eis. Die Stil le ward ihr
beklemmend. Sie fürchtete, daß er das laute, schnelle
Klopfen ihres Herzens hören könnte. So begann sie
denn zu Plaudern, daß sie alljährlich hier heraus-
führen und daß es snr sie der schönste Ausflug fei
in diese Blütenberge.

Forster nickte ab und zu beipflichtend. Tagen
konnte er nichts. Er hätte sich selbst ohrfeigen mögen,
um seiner Schüchternheit willen. Was sie nur von
ihm denken mußte?

Verstohlen glitt sein Blick über ihr Gesichtchcn.
Von den Väumen am Wege her hatte ein leiser
Wind einige der rötlichweißen Blütenblättchen ge.
streift und auf Hcrtas Goldhaar geweht. „Wie eine
Blütenkönigin." dachte er. Dann haschte er, ob

seiner Keckheit errötend, eins der Älättchen aus
ihrem Haar.

Er wog es zärtlich in seiner Hand, suchte in
ihm eine Anknüpfung zn finden und sagte dann:

„Wie sonderbar, daß diese Blüten so rötlich
sind, während die anderen alle schneeweiß."

Hcrta hatte auf anderes gewartet. Die banalen
Worte ließen sie gereizt antworten:

„Das ist doch ein Apfelbaum, Sie Schaf!" -
Erschreckt brach Herta ab und biß sich auf die Lip-
pen. Wie konnte sie nur so sprechen? Jetzt war alles
aus. Vorbei der ganze selige Vlütentramn ihres
Herzens.

Aber Forster hätte aufjubeln mögen. Als wäre
es ein Zmlberschlnssel, ein „Sesam tu dich auf" zu
seiner Seele gewesen, so wirkte das Wort, der eigent-
lich wenig schmeichelhafte Vergleich mit den dicht-
bewollten Haustieren auf ihn.

„Sie Schaf", wiederholte er fast zärtlich und
blickte das Mädchen lächelnd an, dessen liebliches
Gcsichtchen von Purpurröte Übergossen schien.

„Verzeihen Sie, Herr Forster —"
„Aber nicht doch, Herta. Es war ein. hartes,

aber gerechtes Wort. Ich bin ein Schaf gewesen die
ganze Zeit. — Wozu das lange hin und her? Wozu
die Blödigkeit? Herta! Ich habe Sie lieb, von gan-
zem Herzen lieb. Sind Sie mir — bist dn mir
auch ein wenig gut?"

Sie antwortete nicht. Aber in ihrem Nlick lag
so viel Seligkeit und inniges Glück zu lesen, daß
er sie in seine Arme ri>1 nnd bebend den kleinen
Mund wieder und immer wieder küßte.

Von dem Apfelbaum her aber blies Amor
kleine Vlütenblättchcn und schimmernde Sonnen-
strahlen zu den beiden hin. I n das lachende Früh-
lingsglück, in den wonnigen Plütentranm.

Am Aranzosenstein.
Original »Roman lion E r i c h Vbens te i«»

(15. Fortschnna.) ,«°cl,diucl verbog

Hans trat näher an seinen Vater heran- < ^
wirst mich vor den Leuten nicht Lügcn !"/'>
Vater . . . das Schicksal des Mannes ist m>^^
Herzen gegangen, ich habe draußen in d " ^ n-
andere Begriffe von Menschenrecht und --l ,̂ .sst,
Pflicht gewonnen . . . ich habe ihn wieder aMI
habe ihm einen leichten Posten gegeben, " " "
fällig frei war. Laß es dabei!" , ^ l -

„Es tut mir leid, aber ich handle " " 1 u " ^ ,
rückbaren Grundsähen. Der Mann ist bereis >
der entlassen." . . ĉh

„Vater — nur dies eine Mal gib " " " ' ' ^ f l
bin dein einziger Sohn — meine N">'̂  .s so
widme ich den, Gewerl nnd habe nicht ein ^,„
viel dafür wie ein kleiner Beamter — !^,
auch noch rechtloser sein als ein svlch"'- . M -

Dcr alte Paur ging unrnhig hin u n " ^ ' ^ r -
mal schien es, als sollten weichere ^l'füh c u'l ^ ^
Hand bekommen; dann aber nahm sl'in ^ ' ! ^ lU'-
der den alten, unbengsamen harten ^ ) ^ ,^ ^
„Es geht nicht," sagte er kurz, „dic " " 7 . ,M'l,"'
ledigt: ich kaun mich nicht selbst
vor den Leuten. Außerdem: der eine F" >^ h^ilu'"'
dert andere nach sich, und doch soll <un"
wie ich's bis jetzt gehalten habe." ,,̂  Müd"'

Hails war ganz blaß noword''!!. ^ / „ l i r M
er sich zum Gehen. „Gut.'Dann l'll'll" ,̂  ^,u'"
noch ein Weg übrig . . . die Gen'M"!!'
anderen anzurufen." ^ ,„d u»> ^

Schon hatte er die Klinke in der v " ' ' , ,„ „n'
Tür zu öffnen, da stürzte der Mc' mN "
zerrie ihn zurück. „Was willst du um-
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^ lHochzeitsqeschentc cinst u»d jcht.j Tic ^'evoln.
lU'tt IM gesellschaftlichen Leben, die die letzte«, Iahr°
M)»te gebracht haben, spiegelt sich deutlich wieder in den
'̂chzeitsgeschenten vo,l heule und our dreißig Jahren,

^ ' l'in englische Beobachter einander gegeiiüberstelll.
^>>" Nranl belanl in deu siebziger Jahren außer ein
p«cn soliden Schinuctsachen ein' silbernes Tee- und
"ajseeservice, ciil halbes Dnt',end Pholographiealbums,
"»e Unmenge gestickter Kisseil und Handarbeiten, in,
?«!-?"' ' " " ' " l'-' hoch lain, vielleicht siebzig bis achtzig
.,'!M'>',l^. I n vornehmen Familien wurde ihr auch »vohl
u>l Teil der ^amilieninwelen feierlich iibergeben und
!")r reiche ^enle schenkten ihrem Kinde noch einen ̂ l i i -
N,e uder einen Wagen. I » all dieseu Diugeu entsallele
'"1 die höchste «Hin sachheil und eine gewisse mehr gemül»
'̂ >e als geschinackvolle Behäbigkeit. Der Bräutigain
wurde ga„^ „vernachlässigt" und ging bei deu Gescheu-
^," >u z'eiulich leer aus^ Heute hat sich dc:s Bild bei
^Ul'r durnehinen Hochzeit völlig veräuderl: eiue Über-
^lle, der kostbarsten Gescheute strömt in das Haus der
'̂,cn>l lind anch der Äräutigain erhält sein gehörig

^'u,- Da sind Dächer, Operngläser, jnwelenverzierle
^'"/'ngrisse lind Bric-a°Brac der nntzloseften uild los».
^>leil Art zu Dnl',e»deu vertreten l,nd die praktische
"»cult inuß mit den verschiedenen ginnen direkte Ver»
,, sse abschließen, daß ihr alles zurückgenommen wird.
""d ganz neue beschenke treteil aus. Selten verinißt
'u"tt unter den Hochzeitsgeschenlen siir die Nraut gol°
^ " ^ und silberne ^igaretteuetuis, ^ündholzschachteln,
"'aidecher, furz all die vieleu Kleinigkeiten, dereu die
> , N ^ ' Zigarettenrancherin bedarf. Spazierslöcle, Jagd-
^ ' W M uud Schlipsnadelll sind zahlreich vertreten,
'n d>e Si^^> ^̂ .̂  c i „ s ^ ' „ Bronghams, den sich die

VMil i,l früheren ^.eilen ill ihren Träumeu ,vünschle,
!l dcis Anwnwbil getreten, das nnter den modernen

,"l!. '̂"lsgeschenleu nicht sehleu dars, uud eiue uueud»
^ ' 'j"HI von ^urMarti lelu, die die Bedürfnisse des
^ wilwbilsp^ls mit sich briilgeu, schließen sich an. Der
,,,^'l,"scheint unr selten noch ans der Liste; statt dessen
. ' ! l'in großes (Grammophon paradieren. Die einzigen
^^''^lVschenke, die die gleichen geblieben, siud Ge-
, ^'^nwelen und alle Spitzen. Und mit der Mamng-
> 'Me, i der beschenke sind die Kosten ins Niesenhafle

u^.,,. Nährend früher uur die uächsten Verloaildlen
. , ^"^ besten freunde schenkten, gehört es jetzt zum
ei , ! ' ^ " " , daß der ganze ausgedehnte Nelaniltenkreis
cv ^ dornehinen Hanses sicl, niil (beschenken einstellt.
N' , ' ^ H"ren, die' viel verkehre», klagen jetzt manch»
. H d"K sî ' ihr halbes Einkommen aus Hochzeils»
s>?s'r "'sgeben mü sen. Bon diesem ge»valt,gen Ge»
^Nlesegl'n legen sich sparsame junge grauen e,ue»
^ ' l ziniil^ „in sie später wieder als Hochzeilsge,cl,en!e
n / , , ^ " ^ ' u : «der dazu »ll,ß man ein gntes Gedacht-
(V.^?"'"', smlst lann der Geber eveiltuell sei» eigenes
^ ^ ' " l zurückerhalten.

Wi l l ' " ,<^"«!lcrtod eines Millionärs.» Ein armer
,' 7.l"när ist d,r steinreiche Gutsbesitzer Gabriel ^tuu'P
M5-.'?'. ^" ' ' " Äutwerpeu gestorben ist. Obwohl er
, -^ehnie Grlludslücke besaß, aus denen er ein r,e»
^ '' ^'nlmnmen bezog, gestattete es sein Geiz ihn, uicht,
>,ln, . ä" ^'ss"'. Jahrelang huugerle er schon uud

^ " e ab^>il̂  vou freunden nnd verwandten ein ele».
schliß " ' ' ^^ hanste in einem Vodenverschlng nnd
h^.sl ">f riilem alten Strohsack. I n der Kamnxr
^ ! M e die größte Uuorduuug. Nur einen emzige»

^nr,ns gönnte sich der Geizhals. (5r besaß eine kostbare
geschnitzte Truhe, iu der er die Dokumente ansbewahrte,
die ihin sein Vermögen bestätigten. Jetzt ist er gestor»
ben, da der durch die jahrelaugeu (5nlbehrlingeu ge'
schwächte, Körper am Ende seiner Widerstandskraft an-
gelangt war.

Lotnl- und Provinzial-Nachrichten.
— sl5rncnnunq.j Seine Exzellenz der Iustizmiili.

sler hat den Strasauslaltsadjnnkten der Mäuuerftraf.
anflall in Gradiska Anloil S t r a l a znm Inspektor
der Weiberstrasauslalt in Vigaun ernannt.

- ^ ^Militärisches.) Au der Schießschulabteiluug der
^eldarlillerie »verdeu in diesem Jahre fünf Instruk.
liensknrse aktiviert werden. Als Teilnehmer wurden
bestimmt: I n den ersten Instrultivnstnrs, 14. bis
W. Ma i : die Hauptleute Edmund Nitler von S t r i g l
des ^eldkanonenregimeuts ^<r. 7 nnd Anton Hom»
mel des ^eldkallonenregimenls Nr. 8; in den zweiten
Inslrullionslurs, 31. Mai bis 10. I u u i : Oberstlent.
»ant WÜH. S o p p e des ^eldlmwuenregimeuls Nr. 7
»iid Hanptmann ^eli^ W a g n e r deS ̂ eldkailoueuregi'
ments Äir. 8; in deil dritten Insirultiuuskurs, 4. liis
.̂'5. Ju l i : Oberst Moritz K r z i w a u e l des ̂ eld-
lanoueuregimenls Nr. 7; in deu vierten Justrultions»
kurs, 4. August bis 1. September: Oberst Heinrich
I „ h a s z des ̂ eldlanonenregiments Nr. 8 uud Haupt-
mann Georg V e i th des ̂ eldlauouenregimeuts Nr. 7;
in den fünften Instruktionslnrs, 1. bis 15. September:
Hanplmann Dolninik W a l l i s c h des ^eldkauoneuregi.
ineuts Älr. 8. — I n den Nnhestand wird versetzt der
^eutnant Otto H a n d e r des Infanterieregiments
Nr. 27, als invalid, anch zum Waffendienst beim Land°
stnrm ungeeignet (Domizil Wien). Der erbetene Aus.
tritt ans dem Heere wurde bewilligt dem Leutuant in
der Reserve Adolf P i l d n e r von S t e i u b u r g d?s
^eldjägerbalaillous Nr. 29 sAnfenthaltsorl Frankfurt
am Maiil).

— l^rhrerfachtlirsr für das l̂ chrpersonalc qclucrb»
lichcr Staatcllehraüstaltcn.j Wie n.,ir erfahre», hat sich
Seine Er,zellenz der Herr Minister für öffentliche Arbei.
ten bestimm» gefunden, für das Jahr 1909 <Iuli bis
Anglist) die Äbhaltnng von Fachkurseu zur Weiterbil-
duiig von Lehrpersoneu an gewerblieheu Staalslehr.
anstalteu le^llnsive der Textilschuleuj „l it deu, Sitze
iu Villach änznorduen. Nelverbnugsgesuche sind bis
längstens 15. d. M. bei der Vorgesetzlei, Direktion ein»
zubringen. Die Vewerbnngsgesnche haben zu enthalten:
l.) die Angabe, welchen Knrs der Belverber zu besuchen
wünsch!' !.'.) für welche Lehrfächer der Beluerber bestellt
ist und in welchen er unterrichtet; 3.) ob uud welche
^achlnrse er bisher besucht hat. —,-.

— sDaS Privatleben der weiblichen Handels»
angestellten — tcin VntlassnnaFa.rund.j Eine iu deu
lelüe» Tageil erslosseue ge>verberecl,tlicl, sehr »oichlige
Eulscheidnng spricht deii Grliildsatz ans, daß das Privat»
leben der weiblicheu Handelsangestellten nicht als Ent-
lassungsgrund heraugezogen »verden lann. Eine als
,Geschästs!eilerin" angestellt gelveseue jllnge Daine
klagte ihren Ehef ans Zahlung des Gehaltes sür die
»icht eingehaltene Kündigungsfrist und auf Rückzah-
lung der vou ihr geleisteten Kaution von 8l»<) X. Der
Beklagte führte als Eullafsuugsgrnnd den „uumorali.

sche» ^ebenswaudel" seiner Angestellte» an. Er habe
iu Erfahrung gebracht, daß nicht ihr Stiefbruder, wie
das Fräulein ihm mitgeteilt hatte, svuderu ihr Bräu»
lignm geholfen hatte, die Kaution zu stellen. Sie wohne
mit ihrem Verlobten zusammen und gebe sich als seine
Wirtschafterin aus. Wenn er diese Verhältuisfe früher
gekannt hätte, würde er das Fräulein nie angestellt
haben. AIs er diese Tatsachen erfuhr, habe er sich zur
sofortigen Enllasfuug berechtigt geglaubt, deuu er löuue
als Ehef ein solches im moralisches ^eben uicht dulden.
Er weigerte sich, die Kantiou hernnsziigebeu, weil sie
iu eiuem Wechsel angelegt sei, der erst am 4. August
fällig werde. Dem Klagebegehren wurde jedoch ^olgc
gegeben und in der Begründung die Ansicht ausgespro-
cheu, daß eii, Ehes nicht in das Privatlebeu seiner An>
gestellten hineinleuchten dürfe, um etwa dort Vorhan,
deue Mängel als Enllafsungsgrund auszunutzen. Eine
Schädigung des Geschäflsinleresfes durch das angeblich
unmoralische ^eben der Klägerin hielt das Gericht nicht
sür vorliegend. Der Klägerin wurden im Urteil zwei
Monate Restgehalt uud die Auszahlnug dcr Kautiou
gegen Anstansch des Wechsels zugesprochen. Der Wechsel
sei nnter der selbstverständlichen Voraussetzung gegeben,
daß das Dienstverhältnis nicht vor den, ^älligkeils»
leimin gelöst werden würde. Deshalb sei die Kautiou
uach der Entlassung sofort zurüctzuzahleu.

" sMittcilunqrn aus der Praxis.) Insoweit die Be»
ziige des Dienstuehmers iu Gemäscheil der Gefetze vom
29. April 1873, R. G. B l . Nr. 68, vom 21. April 1682,
R. G. V l . Nr. 123, und vom 26. Mai 1888, R. G. B l .
Nr. 75, der Exekution entzogen sind, erscheint auch die
lompensationsweise Aufrechuuug eiuer den> Dienstgeber
gegen den Dienstnehmer zustehende Forderung auf die»
sen Teil der Bezüge des letzteren unstatthaft. — Die
Bestimmnng des tz'3 des Gesetzes vom 21. April 1882,
R. G. B l . Nr. 123, woliach aus Ouartiergelder der ini
össentliclien Dienste stehenden Personen nur wegen des
Mietzinses Exekution geführt werden kaun, findet aus
die Ouarliergelder von im Privaldieuste oanernd An»
gestellten leine analoge Anwenduug. ^ r.

sVerbot des Verlanfes von Knnlltüqelchen und
Knallfidibilssen.) Das Miiiisterium des Innern hat alle
politischen îandesstellen alifgeforderl, das Verbot des
Verlaufes von Knallkügelchen uud Knallsidibnssen so»
»vie vou derartigen erplodierenden Stössen überhaupt,
respektive die Ausschließnug solcher initunter nicht ganz

»»'gefährlicher Spielwaren und Inrnrlike! vom Verkehre
den unterstehenden politischen nnd Polizeibehörden zur
entsprechenden Danachachtiing neuerlich in Erinnerung
,',» bringe».

lZum Selbstmorde in der Tiation Vi/.malje.j
Der Selbstmörder wurde als der 54jährige Tischler»
gchilse Audreas Preve ans Stara Oselicn bei Bischof»
lacl, Hausbesitzer in Rosenlal bei ^aibach, agnoszierl.

—<^._
— iWasserleilunq in Nntcr.^i^ta.j <)u Ansaiig

d. M. nuirde mit dem Baue der Wasserleitullg sür die
Gemeinde Un te r . ^ la begonuen. Die Arbeiter stammen
aus Istrien und Kroatien. —s>—

— iDcr Ausschuß des Elften Hanobcsibervcrcines
in Laibachl ladet jene Besitzer, die das 3 ̂  ige uud
das uuverzinsliche Erdbebeu-Slaatsdarleheu rückzuzah»
leii habeii, zivischeu 6 und 7 Uhr abends in seiner Kauz»
lei ein, wo ihnen wichtige diesbezügliche Auskünfte
mitgeteilt werden.

'w "<lu Pctcr Herzog gchm und ihn billon, don
- "nn. bei sich unlcrzubrittgcn."
U,,.. ^ ^ '""^ ^ ' ^"l^b Pmn-, dor blaß Nuirde. „Tu

" dem bt t lc lu^
^ "aus niuwortete nicht. Der Alte raunto oncgt
. Dinner hcruiu, cudlich blicd or vor dem Sohne
^,,, u. „Du hast mich nur schrecken wollen? Es war

e>ne Drohung . . . uicht wahr?"
"^ein, Vater. Ich tue es, so wahr ich lebe."

M r ^ ^ " W ! " fächle Paur. „Ich tönnl'K nicht
^ " W i . . . ^'h^. l M <ch . . . ja, was soll ich deun
f., ' , ^einigt eö dir, wenn ich deu, Mnuuc ciuc (5nt-
" ^ ' ^ " " ^ zahle?"
dm̂  ^ " ' ^ ' ^ w einen Augeuolick nach. Er begriff,
ci^,, ' "ll«o, ohue sich läclierlicl, zu »uuheu, feine
low i ^ 'luvrdnltugen nicht leichl riickgängig uuuhel,
Kim! ^ ' ^ süu ^nugauf handelte es sich uur, das;
iMs.^'slcuz irgendioie gesichert wurde. „Wieviel
rin >, c" l̂ obeu?" ftagle er vorsichtig, deuu ihm fiel
b r ^ V ? " ' "lltc ein Meuschculcbcn u,it 5)0 Gulden

' '"M hatte.

"Das »nagst du selbst destimmeu."
b l ins" " / " ' l H""^ l'mc Idee. „Vater, der Ganteu-
^ . " " f uuserem '.Vieierhof iu St. Gilgeu hat deu
>nis l/'su'ildigt - wie wär's, weun du deli Gaug-

' limsetzlesl?"
für ^^'nctU'egen," brummte Paul, „odwohl's
eh» isl v " l " " uuverschnmtes Muck ist . . . aber
l)"ben!" ' ^ " " ^"'äog geheu lasse . . . luag or's

Noch ̂ ^ " ' N'ollte Haus die Stube verlasseu, uud
"och, , " ' l)ielt ihn der '.'lltc zurück. „Ich möchte
Nmn '' '^.'^ ^ ' l ' bcsprechcu," sagte er auf eimual
.Nmm ' ' '^ uh, so daß Hans veNvuudert auffah.
'̂arst .-/! ^^?u bieder zu Koustauze Herzog? Du

5m3" ^"? 'u der letzteu ^,eit!"
' - " ' ^ ' machte ein erstauntes Besicht. Woher

lvußte deuu der Alte das? Scheinbar kümmerte ei
sich doch um uichts, als um Geschäfte. Dauu autwor-
tete er: „Ich luu heute uachmittags dort gcladcu.
Weuu ich iu letzter Zeit weuia, hiukam, fo war es,
N'eil immer Gäste dort siud. Ich hasse Gesellschaf-

„So, so. Und warum eigentlich?"
„Weil sie niich iuuerlich leer lasseu. 'Alles das,

was gefprocheu nurd, lounut ,uir so mchng vor.
Ich laugloeilc mich dabei." . ^ „ ^ ^ l -

,̂c-„„ ^ du l'ist doch nuu^! Eosltcst d,ch eiu
dincheu des Lebens freiten . . . Vetauulfchafleu au-
kuüpseu . . . es verkehren sehr vorueh,ue Leute bei
Koustauzc Herzog. Leute vou altem Adel, reiche,
eiuflus'.reiche Leute . . . wcr in der Welt vorwärts
lommei, will, der mus; mit ihr auf gulem ^us;e
stehen." ,^ ^ „ .

„Es liegt unr aber nichts daran, ,vorwärts
zu kommeu. Was ich im Leben, suche uud vou ihm
erhoffe, siud uicht äußere Ehren, foudcru innere Be-
friedigung."

Der'Alte blickte feiueu Sohu verständmslos
au. Er, der Emportömmliug, dem ebeu uur äußere
D i , M iiupouiertcu, wußte aus diesen Worteu uichls
zu u',acheu, ja, sie kamen ihm geradezu verrückt vor.
M'rigeus tröstete er sich mit der M'crzeuauua,, daß
auch Haus bald auders deuteu lnürde, weuu er uur
erst eiue voruehme, eleaaute Frau au der Seite
hälie. Er äuderte also das Thema uud fragte fchciu-
bar harmlos: „Wie steht es deuu mit Lilly Timm?
Ist es wahr, daß der alte reiche Heunicke ihr so sehr
deu Hof macht?"

„Darüber kaun ich wirklich uichts fageu. Ich
habe mich uie darum bekümmert."

„So, fo. Es wäre fchade um das schöue, juuge
Mädcheu/ Dieser Bankier Heuuicke ist doch luiu-
desleus sechzig Jahre alt, und was man von ihm
erzählt . . . n a . . . "

„Ich glaube uichi, daß Constanze das zugäbe.
Außerdem lönnte doch Lilly den Menschen nicht
lieben."

„Hm . . . sie ist ein armes Mädchen!"
„Das ist noch lange kein Grund, um uiedrig

zu denken!"
„Lalala . . . uiedrig! Du bist doch eil, rechtes

.^aud, Haus! Um's Geld dreht sich doch alles auf
Erden."

„Wenn ich das glauben könnte, möchte ich von
der ganzen Welt nichts mehr wissen. Mer es ist
nicht wahr," rief Hans heftig.

„Na, wirst's schon noch lernen. Hast du die
junge Gräfin Meldau schon gesehen, die jetzt bei
Constanze zu Besuch ist?"

„Ja."
„Uralter Me l ! Stephanie Meldau full eiu

hochgebildetes, liebeS Mädchen, fein. ,̂ oustanze be-
hauptet, daß sie noch uie so viel Geist und Güte bei-
sammen gesehen hätte!"

„Und ich noch uie so viel Häßlichkeit und Ge-
schmacklosigkeit!"

„Hm . . . das Äußere . . ."
„Ist uicht ausfchlnM'beud, ganz richtig. Mer

es gibt Meuscheu, und dazu gehöre ich, die' wenig-
stens cme gewisse Anmut beim Weibe suchen.. An-
mut uud Grazie kauu auch eiu häßliches Mädchen
haben. Diese aber . . ."

„Na — na — dann wird dir ja Auschi von
Theissen, Konstanzes Nichte, um so besser gefallen?
Die ist ja biegsau, wie ein Blumenstengel."

„O ja — biegsam, graziös, schmeichlerischem?
eine junge 5lat,e und . . . ebenso unwahr und affek-
tiert wie eine'solche. Ich danke für diesen Typus.
Dazu ist die Theissen noch vou einem Hochmut und
einer Ignoranz beseelt . . .ganz d,e liebliche Sa-
bine in verjüngter Auslage."

»Fortsetzung folgt.)
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— ^Aufnahme in dic t. k. Laudwehrkadettcnschulc
in Wien.) Mi t Beginn des Schuljahre 1909/1910
<21. September) lverdcn in die Landwehrladetten schule
in Wien beiläufig 100 Aspiranten aufgenonimen. Die
Aufnahme findet "normalmäßig in den ersten Jahrgang
statt. I n den zweiten und dritten Jahrgang werden
Aspiranten nur ganz ausnahmsweise ausgenommen. Die
Aufnahme in den vierten Jahrgang dagegen ist nnznläs»
sig. Die Aufnahmsbedingnngeu sind: Osterreichische
Staatsbürgerschaft, die körperliche Eignnng, ein makel-
loses Vorleben, das erreichte Minimal» und nichtüber»
schrittene, Mar.imalalter, die erforderliche Vorbildung,
der rechtzeitige Erlag des Schnlgeldes. Für den Ein»
ti i t t in deil ersten Jahrgang ist das erreichte 14. nnd
nicht überschrittene 17., in den zweiten Jahrgang das
erreichte 15. nnd nicht überschrittene 18., in den dritten
Jahrgang das erreichte 16. und nicht überschrittene
19. Lebensjahr festgesetzt. Das Alter wird mit dem
I. September bcmefsen. Die Aufnahmsgesuche sind bis
längstens 15. Ju l i beim Kommando der Landwehr»
kadettenschule in Wien l3. Bez., Äoerhavegafse 15) ein.
zubringen. Die direkte Vorlage der Gesuche an das
Ministerium für Landesverteidigung ist unznlässig. —
Nähere Auskünfte werden von den k. t. Bezirlshaupl»
Mannschaften in Laibach sowie vom städtischen Militär»
department im „Mestni Tom", 1. Stoct, in den übli>
chen Amtsstnnden erteilt. K?—.

* ^Fortbildungskurse füi Mittelschullehrer.) Wie
man nns mitteilt, werden an der t. l. Universität in
Graz in der Zeit vom 1. bis 11. September l. I .
Fortbildungskurse für Mittelschnllehrer unter der Lei.
ti'ng des Universitätsprofessors Herrn Dr. Adolf
V au er und des Landesfchulinspektors Herrn Dr. Karl
R o s e n b e r g abgehalten werden. — I . Allgemeine
Kurse: 1.) Professor Dr. Eduard M a r t i n a s „Ei-
nige Antinomien ans dein (Gebiete der Erziehung und
des Unterrichtes", 8 Stunden. 2.) Professor Dr. Oskar
E b e r s t a l l e r : „Schulhygiene", 9 Stunden. — I I .
Mathematisch'physikalisch.naturlvisscnschaftliche Kurse:
3.) Professor Dr. Robert D a u b I e b s t y v. S t e r n .
eck: „Konstruktionen mit Zirkel nnd Lineal", 6 Stun-
den. 4.) Professor Dr. Hans V e n u d u r f : „Neue
Ergebnisse der tosmischen Physik", 8 Stuuden. 5.) Pro«
fefsor Dr. Roland S c h o l l : „Der Unterricht in der
Ehemie an Gymnasien <Erperimentierübungen für
Gymnasialprofessoren)", 12 Stunden, einschließlich der
Vorträge. — Die Anmeldungen haben bis spätestens
15. Ju l i zu erfolgen. 6.) Professor Dr. Gottlieb H a -
b c r i a n d t : „Ausgewählte Kapitel aus der physiolo»
gischeu Pflanzenanatomie", 8 Stunden. 7.) Hosrat Pro»
fessor Dr. Ludwig G r a f f von P a n c s o v a : „Der
Generationswechsel nnd verwandte Erscheinungen im
Tierreich", 8 Stunden. Sonntag den 5. September nnd
an dem Feiertag am 8. September finden Besichtign!,,
gen technischer und industrieller Einrichtungen sowie
der Universitätsinstitute unter fachkundiger Führung
statt. Die Wohnungsansknnftsftelle befindet sich am

II. f. k. Staatsgymnasium, Lichtenfelsgafse. Sämtliche
Vorlesungen sind unentgeltlich. Eventuelle Gesuche um
Unterstützungen zur Teilnahme an den Kursen sind anf
dem vorgeschriebenen Dienstwege bis spätestens Ende
Mai l. I . bei der vorgesetzten Landesschulbehörde ein.
zubringen. —''.

— sGeneralversammluna. des Ersten Laibacher
Veamtcnwirtschaftsvereines.) Samstag abends fand in
den Vereinslokalitäten am Kongreßplatze unter dem
Vorsitze des Agrarinspellors Herrn Wilhelm P n l i c k
die diesjährige ordentliche Jahreshauptversammlung des
Ersten Laibächer Beamten-Wirtschaftsvereines stall, an
der 28 Mitglieder teilnahmen. Nachdem der Vorsitzende
die Anwesenden begrüßt nnd die Beschlußfähigkeit der
Generalversammlung konstaliert halle, erteilte er nach
kurzer Skizzierung des gegenwärtigen Standes der Ver-
cinstätigkeit dem Vereinssekretär, Herrn Nechnungs.
assistenten Mai' B r a d a 5 ka , das Wort znr Erteilung
des Geschäftsberichtes für das Vereinsjahr 1908. Aus
dem in Rede stehenden Berichte entnehmen wir eine
äußerst rege Vereinstätigteit. Die Gesamtsumme der
Einlagen im Berichtsjahre hat sich zwar um einiges
verringert, die Zahl der Vereinsmilglieoer hingegen hat
nm vier zngenommen. Ein bedeutend regerer Umsatz ist
im Spezereiwarenvcrkaufe zu verzeichnen, da im Ge»
genstandsjahre um 5000 l< mehr als im Vorjahre ver.
kauft wurde. Sohin ist der Gewinn beim Spezerei»
warcnhandel auf 1600 gestiegen, welcher Umstand eben
die Deckung der hohen Regien ermöglichte. Trotz dieser
hohen Regien bleibt ein Gesamtreingcwinn von 925 X
51 li zu verzeichnen. Mi t Schluß des Jahres 1907 zählte
der Erste Laibacher Beamlenwirtschaflsverein 228 Ge»
nossenschaster nnd erhielt im Laufe des Jahres 1908
einen Zuwachs von 27 Genossenschaftern. Da anderseits
im Berichtsjahre, 23 Genossenschafter anstralcn, belief
süh die Zahl der Genossenschafter mit Ende des Jahres
1908 anf 232, wodnrch sich deren Stand mit Ende
1908 um 4 höher darstellt als mit Ende des Jahres
1907. — Nach Genehmignng des Tätigleits» und
Rechenschaftsberichtes erklärte Herr Hilfsämkrdirettor
Rudolf Z a r l i namens des Anfsichtsrates, daß der
Rechnungsabschluß von den Rechnungsprüfern überprüft
nnd in Ordnung befunden worden sei, woranf das Ab.
solutorium für das Jahr 1908 erteilt wurde. Der vierte
Punkt der Tagesordnung betraf eine Abänderung der
Statuten in dein Sinne, daß die Anteilseinlagen ill
Hinkunft von 20 Iv anf 40 IX erhöht werden sollen;
d,ese Änderung gelangte mit der vorgeschriebenen Zwei.
dlittelmajorilät zur Annahme. Es werden demgemäß
die bisherigen Geschäftsanteile auf das beschlossene
Minimalansinaß von 40 Iv zu ergänzen sein. Gleichzeitig
wnrden der diesbezügliche Zusatz zu § 7 der Statuten

lind die betreffenden Richligslellnngen veranlaßt. Hin-
sichtlich des Zinsfußes für die von den Genossenschaftern
in Ansprnch genommenen Kredite verbleibt es bei den
bisherigen statutarischen Bestimmungen. — Ebenso
wurde beschlossen, daß über die Anlage disponibler
.̂ asiabeslände die bisherigen Grundsätze in Anwendung
zu bleiben haben- serner wurde die Mar.imalanzahl der
Amortisationsraten bei Kreditgewährnngen nnter Ans-
rechlhaltnng der Bestimmung des 8 14 der Vereins»
stalnten mit 20 festgesetzt. — Die Ergänznngswahlen
einiger Genossenschaftsmitglieder in den Vorstand nnd
Anfsichlsral, bezw. die Wahl ihrer Ersatzmänner hatte
nachstehendes Ergebnis: I n den Vorstand wnrden ge»
wählt auf drei Jahre die Herren: Wilhelm P n t > ck ,
Heinrich D r a s s a l , Adolf L a n g o f und Anton
W o l f , als deren Stellvertreter die Herren Franz
5 e m r o v und Konrad L a ch n i t auf ein Jahr. I l l den
Aussichlsral wurden gewählt auf drei Jahre die Herren
Johann S v e t e k , Johann T e j t a l , Frauz G o »
r i t s c h n i g g und anf ein, bezw. zwei Jahre Herr
Anton P e t r o v ^ i l ' - . und P e t e r l i n ; als deren
Stellvertreter hingegen die Herren T a n s e s und
G r a b n e r anf die Taner eines Jahres. Am Schlnsse
der Tagesordnung stellte der Vorsitzende angesichts des
günsligeli finanziellen Ergebnisfes der Vereinsgebarung
den Antrag auf Verteilung einer dreiprozenligen Tivi-
dende von den Anteilseinlagen der Genossenschafter so»
wie anf Gewährung einiger Remunerationen ans dem
Reingewinne. Die Anträge wnrden sämtlich zum Ne»
schlusse erhoben, woraus der Vorsitzende die General.
Versammlung uach zweistündiger Sitzuug schloß. —
Schließlich sei noch erwähnt, daß im Sinne des letzten
Sitzungsbeschlusses im nächsten Geschäftsjahre neben der
auch heuer gewährten Verzinsung der Anteileinlagcn
eine Konsnmdividende — vom eingekauften Waren»
lonsnm — znr Verteilung gelangen wird.

— sGrcmium der Kaufleute in itaibach.j I m kleinen
Saale des „Mestni Tom" fand gestern vormittags die
diesjährige ordentliche Hauptversammlung des Gre»
minms der Kaufleute statt. Nachdem Obmann I . K n e z
die Versammlung sowie den Vertreter der Aufsichls»
behörde, Magislratsral !> e s c k, begrüßt uud die Ne»
schlußfähigkcit koustaliert hatte, erstattete Gremialsekre.
tär S v e ' t l i n den Geschäftsbericht für das Jahr 1908.
Das Gremium zählte mit Ende 1908 287 Mitglieder,
lind zwar 113 protokollierte, 28 Gesellschafls» nnd 146
nicht protokollierte Airmen. Die Gremialmilglieder be»
schäsligten insgesamt 174 Lehrlinge, 608 Bedienstete
der ersten und l93 Bedienstete der zweiten Kategorie.
Der Sekretär verwies insbesondere anf die Korrespon.
denz mit dem Zentralverbande der österreichischen Han»
delslente in Wien, betreffend die Allersverfichernng der
Hculdelsbediensteten, dessen Bestrebungen und Petitionen
cinch daS hiesige Gremium sich anschloß. Ein besonderes
Aligenmerl wendete das Greminm auch im abgelaufenen
Jahre der Erhaltung der Gremialhandelsschnle zn, für
welche die Stadtgemeinde Laibach einen Beitrag von
500 I< und die Handels» und Gewerbekammer eineil
solchen von 300 l< widmeten. Das Verhältnis mit der
Handelslehranstall Mahr wird mit Elide des lansenden
Schnljahres gelöst nnd die Gremialhandelsschule fortab
in den Räumen der Ersten städtischeil Knabenvolksschule
in der Komenskygasse nntergebracht werden. Schulleiter
Dininik hat im Einvernehmen mit Direktor !>ubie und
Handelskammersekretär Dr. Windischer das Statnt sür
eine. dreitlassigc Gremialhandelsschule ausgearbeitet,
dcrcn Erhallung einen Aufwand von zirka 2800 l<
jährlich erfordern wird. Die neue Schule soll im Otto»
ber l. I . eröffnet werden. Die Anzahl der Gremial»
Mitglieder hat sich infolge der im Vorjahre beschlossenen
Reorganisation, wornach sämtliche Handelsleute, welche
eine Erwerbsteuer von wenigstens 20 l< entrichten, dein
Gremium obligatorisch angehören, bedeutend vermehrt
nnd das Greminm wird nunmehr seiner Aufgabe leichter
als bisher nachzukommen in der Lage sein. Der Ge»
schäftsbericht wurde genehmigend zur Kenntnis genom-
men, desgleichen der Rechnnngsabschlnß des Greminms
sür das Jahr 1908 sowie der Voranschlag pro 1909.
Für das laufende Jahr wird von den Mitgliedern ein
5 </< iger Gremialznschlag zur Erwerbsteuer eingehobe»
werden. Der im vorigen Jahre gefaßte Beschlnß, wor-
nach sür die weiblichen Lehrlinge eine besondere Gre-
mlalhandelsschnle errichtet werden sollte, wurde als der-
zeit nndnrchführbar revoziert uud Weilers beschlossen,
daß von Gremialmitgliedern an Kunden zu Neujahr
oder sonstigen Feiertagen teinc wie immer gearteten
Geschenke verabfolgt werden dürfen; gegen Zuwider»
handelnde soll im Sinne des H 24 des Gremialstaluts
vorgegangen werden. Über Anstichen der Handels»
gchilfcnversammlung beschäftigte sich das Greminm anch
»lit der Frage der Feststellung der Sperrstunde. Nach
lcbhafter Wechselrede wurde fast eiustimmig folgender
Beschluß gesaßl: Piktualienhandlnngen sollen im Som»
mer lvom April bis Ende September) lim 7 Uhr früh
geöffnet und um 8 Uhr abends geschlossen werden; zur
Winterszeit sind diese Geschäfte um 7 Uhr früh zu
öffnen nnd um 7 Uhr abends zn schließen; nnr an
Samstagen dürfen sie bis 8 Uhr abends ossen bleiben.
Alle übrigen Geschäfte sind dnrch das ganze Jahr um
7 Uhr früh zu öffnen und um 7 Uhr abends zn schlie»
ßen. Dieser Beschluß tritt jedoch nnr in dem Falle in
Wirksamkeit, wenn die k. k. Landesregierung im Ver-
mdnnngswege eine gleiche Sperrstunde für solche Han^
delslenle, respektive Krämer anordnet, die dem Gre»
nlinm nicht angehören. I n das Schiedsgericht wnrde>,
die bisherigen Mitglieder Dragolin H r i o a r und
Alois L i I l e g wiedergewählt. Dem kaufmännischen
Vereine „Merkur" wurde eine Subvention von 400 K
zugewendet und sodann die Versammlung geschlossen.

— lZur 2.',jähri.qen Vestandseicr des Gesanasvel'
eines „Slavec") werden auch die Slovenen aus Kot»
uiara Ves sMltniannsdorf) z,„d Umgebung harnten)
i>, größerer Anzahl erscheinen. — Das Festkomitee dcs
„Slavec" regt den Gedanken an, aus Anlaß der 5»
erhoffenden großen Zahl der Gäste in Laibach occhin zu
wirken, daß in den Festtagen die slovenischen Volks»
Nachten möglichst zahlreich vertreten wären.

" slirrichtunq eines Tprcnqmittelmassaziues.) ilbcr
Anstichen des Herrn Anton Zavodnit ill Weichsl'lbmg
um Vewillignng znr Errichtung eines Sprengmitlcl'
Magazines auf' der Parzelle Nr. 1066, Katc>slrals»'<
memdc Vrh, findet am !7. d. M. nm l0 Uhr lw>
mittags die kommissionelle Lokalverhandliing nnler ^U'
teivention eines Staatsbantechnikers der k. k. Landes«
regiernng an Ort nnd Stelle statt. - ^ - ^

— lGeschworencnauslosuna..) Bei der am 3. d. M-
beim k. k. Kreisgerichle Rudol'fswerl stattgehabten Gc>
schworenenanslosung für die zweite Schwiirgerichto'
Periode wnrden ausgelost: als Hauplgeschworene: Franz
Verderber, Handelsmann in Gollschee; Alois HöMsi'
mann, Kansmanl! i» Altlag; Franz Gschella, âus»
»'null in Ralschach; Johann Zupan^i^, Müller >" " " '
ter-Ponilve; Franz Mo^e, Kaufmann in Hof; Johaim
Bn<^ar, Besitzer in St. Varlhlmä; Ivan Bregar, »e-
sitzer nnd Wirt in Reifnitz; Franz Mn^la, Besitzcr lüw
Tischler in Töplitz; Josef Ro,^tohar, Besitzer in V"ge,
Franz Znpan<">5, Besitzer nnd Wirt in Kroisenban)'
Johann Schneller, Besitzer nnd Handelsmmm m ->cc'
seltal; Franz !>i^lo, Besitzer nnd Gemeindevorsteher ' "
Zalole; Franz öagar, Besitzer nnd Geineindevorstcl)^
in Trebelno; Matthias Gramer, Lodeutlichsabrilali >"
Reichenau; Iohanu Mu^i^-, Besitzer in Dragalu^; ",'-
ton Kajfe/.. Weingroßhändler in Gottschee; Audrey
Pirc, Besitzer in Ravno; Mi lo Drago^, Besttz" w
Dolenjei; Matthias 8ma>celj, Besitzer in Dragalu''
Al, lon Kinetik Besitzer in Log; Stephan Pirnat, ^ '
sitzer und Gemeindevorsteher in Weichselbnrg; R M r
Eiigelsberger, Besitzer nnd Kanfinann in G ü M ^ ,
Alois Bevc, Besitzer in Pe^ice; Joses Errath, ,M"'
lnailn in Nassensnß; Alois Ferkolj, Besitzer ' " U'M'
Kronan; Frailz Jaklilsch, Besitzer und Weinhändlei
Nieder.Lo/inec; Ailloil Kolellc, Besitzer in "lN,ev^
Franz Kresal, Besitzer in Kal; Anlon Kramar, Be"P
i>l Ncndegg; Alois Sonerke, Besitzer in Seisc'Nvcl ,
Heiilrich Medved, Besitzer nnd Gemeindevorsteh"
St. Georgen; Ignaz ^pendal, Besitzer nnd . ^u " " ' .
ill Polje; Josef Tonlilsch, Uhr.nacher in " W M " '
Josef Groznil, Besitzer in Pungerl; Johann M""1' !
Haildelsmann in Gollschee; Narlholmä Turk, ^ " I 'p^
nnd Gemeindevorsteher in Uilter-Nassenseld; ^ ,̂
gänznngsgeschworene: Josef Zurc, Besitzer u»d -̂  ,^
in «aiidia; Anlon Weiß, Besitzer und 5wus»>"">' ,„
Rudolsswerl; Johailn Zilailc, Besitzer nnd M'»,^ ^̂
S l . Michael; Ivan 5lolli5, Besitzer ,l»d H " U " . ^ l ;
R'l.dolss.vert; Mar Vrnner, Besitzer in ^ndol,swe.^
Anlon Turk, Besitzer in Groß»«krjame; M'chm'I -"<
»nor, Besitzer und Lederer in RudolZswerl; ^ : ' „ ,
Ferli«', Besitzer und Wirt in Rndolsswert; . ^ 1 ,
Kaslelic, Besitzer und Bäcker in Rndolsswert. ' ' .

" lUnsall oder Selbstmord?) Samstag gegen )̂ ^ ^
abends sah ein Sanilälssoldal von, P > ' l " ^ " " ' ! s,.,isc
eine niännliche dnnkelgelleidete Leiche im ^ ' " " " 1 , ' ' ^
dahinschwinunen. Er verständigte hievon bcn ln ,
Peterslaserne slehendell Wachtposten, woraus ^ I > . ^
unter dem Kommando eines Jägerosfiziers l'"U ^ ^ ,
mit Soldaten bemannt und bis 10 Uhr n " ^ , ;.„
Flnß abgesucht wurde. Die Expedition halle »'de.'

' ' " — Maldbrände.j An, 19. v. M . nachu'illGs ^ ' ^
dele die <,teuschlerin Maria Pelschaner am ^ ' " , , ,^ ' , l .
bei Neuberg, Gemeinde Tschermoschnitz, d>c' Z",a» ,̂ ,
geraffte Streu an, um sie zu verbrennen. " " " , , " ^ft
griff jedoch um fich und verbreitete sich st' >^' Mie>>-
es der Keuschleriil nicht möglich war, es zu > / ^ .
Erst eine, Gendarlneriepalrouille in, Veremc ' " ^ .
fassen aus Neilberg vermochte das Fener zu w'," '' zst
Der Schaden, an'dem fünf Besitzer par<>,Vp' " ' ^ r
sehr bedeiltend. — I n der Waldung ..Z"'.'w", ^ „ c r
den Gorjanci brach auf unbekannte Wel>e c," ^ ^ .
aus, das aber daill dem zie.lbewußten ^ " ^ " ) " , j ^ ' ^
fällig dorl patrouillierenden Gendarmeriewacy ^.„
Johanil Erler, bevor es größere Timenstonen " ' ' ' , ' . ' c ,
konnte, lokalisiert wurde. — I m Walde b" 4" »^.i>
Gemeinde S l . Michael.Slopi<'e, griff das , c'> ^,^^.^.
genllich deS VerbrennenS von 'Äflen uin stcy " ' ^'ls>'"
einen Schaden von 4l'00 l< an. E'ne Fnnn ^ ^,
erlitt bei den Löscharbeiten starte Brcmdw'i'M"' ^

* sUnfall beim Tunnelbau anf der M a r t ' " ^ ^ „
Als Samstag nachmitlaqs eiile Verschieblott' ' . .̂.is
ans dein Geleise gelegenes Brett znr Se>"' " ^„chl
dieses einen dalmalinischen Arbeiter n„t !^>^ ^Mlßl-
anf den Kops, daß er in den Graben stürzte ">' ^ „ ^
los liegen blieb. Der anscheinend Schnuroei' .' ,,^,.
mit dein Rellllngslvagen ins ^raukenhaüs ''^>^^^sll',^

" lMi t dem Motorrade »,edera.crann..! ^ ^^jlN)'
nachnlillags wnrde aus dem Ralhansplatzc' >- ^,^hre'
rige Sohn eines Gärtners durch " ! " " - ' " ,„i! " '»'
ans Gleinitz niedergera>l»l. Das Nmd m"
bloßen Schrecken davon. ,!, 9 l'' ,,

" iGefuuden) »onrde ein Geldläschch"' j^lcl, ^'.
" lVerloren» »onrde: ein seidener D a " ' l ' ^ ^ , „ev!

Glldtäschcheil mit 10 K, eine silberile Taic>i
solcher Kette und eine Zehnsronennole.
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~ lDer 2.̂ 1. Todcstnq 3mcta>,ai>.j An, !2. d, '.'.'(.

^ ' ) ) l !>ch z,ü„ 2.^, Male der 7^'d^laq des Tlmdichlcr^
! ? ^ ) Sniclana, der z„ ^cil^niisch! cm, 2. Äiär.^
^ ^ t qcbuiv» war ,i»d zu Prag, ».̂ 'selbst er 18«« bis
«<-l als ^ . s ^ , ^apcllincisler a», böhiüiiche» ^a»dcs-

")l '" ln' tälig >^n-, gl'islig ,i»»uicl)lcl <1!» !2. M a i I«« i
u»t' dein ^ ^ , ^ l , schied. Smelana teilte das betlagl'liS.
" " l c ^ ^ , ^ ^ , , ^ . ^>ii,stll'V! s>,'Ia»gl' er leble, l i l i l ' l ' r r
uuvmchi^. (5rst »ach dem Tode dc-5'Tondichters brachen
" u ^ Nc>rk> sich Bah». Smetaiias Wil>ve Vmbara ,g<>
>'"l,n'„ ^ , ^»halschuwiN am 14. D u m b e r I l ' l i« , »var (-)
" ^ » n l , sich dcö stets wachsende, )1llch!»e5 ihres '.».'cai,.

k̂ '»u ' " n e u . — Anläßlich des 25. Todestages ^r ied-
'") Smttanas veranstaltet das böhmische '^ai ional-
>wter in P iaq l'ine zyllische Alissiihriing seiner Opern.
"Ue , die qestern mi l der Umstellung der „Branden^
^q r r in Böhmen" begainl nnd in deren Verlause der
>'»- >ächsischl' ,^a,n!!lersan^er Karl Vu r r i au als Dal ib^r

^ljuerl. Smrlaims Todestag sl'll auch durch das <^r.
^Ulen besonderer ^estnnnilnern dev ninsilalischen ^e i l -
^^'!le>, „Dal ibar" nnd „Hndebni ^Itevue" gefeiert >ver-

. , ^ l^tehar — Komponist einer französischen 57pe.
"c., D,̂ > ̂ »Wesenheit ^ . ^ „ ' ^ Thai 's in Par is wird

^'u' icht c,„ iiueressanles Wer l zur ^olge haben. T ie
>,,!>'!^ ^ "1 l . ,^ rbe i le r der ..Lusligei, Wit>oe" de ^ lers
s, ^cnllauel haben ^ehar den Vorscl,lag gemacht, ein
> "l'zusisch^ ^ ibrel lu, das sie selbst schreiben »vollen, in
s"">u zu setzen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die ̂ dee
"1 auch wird venvirllichei, lassen. — Vei dieser «e-

UHeil sl'i cnoähnt, daß die ersten sechs Pariser
^ ^ ' " ' W ' " der „^nstiaen Witwe" eine (fimmhme von
^ " ' " gan ten erzielten.

^ 771 l..Gocthc.ziiedcr"j brinqt das soebeil ini Verlaqe
'' Ul l^ ' in n. Co., Wien I, erschienene neneste Hest

'^populären Mnsilzeilschrifl „Mns i l für Al le" . Tas
^ ' l U,nrd eil,l^l(>ile< durch ,^o,npositionen der Zellqe-
/ ' " l , lallen Tonli instlern, in denen Goethe selbst die
^um)el,dsto,i mnsitalischen I l lustratoren seiner Verse
^ , ^ / ^ l t e r , der f reund Goethes, ist mit dem „ttoing
^ ' ^Pl le" vertreten, während von Friedrich ^lieichardl
dn>^ ' ? ' " ' '^ 'st" ' ^i<'der, .Der (5i>löniq", zum Ab-

"u qelanc t̂ ist. Von weiteren Zeitgenossen finden w n
re , V " " " ''»lnsteeq, BInm(l,en Wnnderschon" uud das
Ba .. "^"lfsliedchen von Ehlers, „Des Schäfers
y H ' Goethes „Heideroc'Iein" ist, 'vie so v,ele se.ner
^!,i --' " " " verschiedenen lomponierl »vorden. 5es
' >ne^>^ l)alln>v ist dieses «edichl in z>vei Verlo»n>l°
T'/ . 3 " ^'eulen nnd von Schubert, wiedergegeben.
3, ' r ^b,chluß ^.^ ^'ilgenössischen >iou,pon,sten inacht

uyWens »vnnderbarer besang „M ignon" . Den ^le>.
'' ' . ^ ' r Zueilen Abteilnng eröffnet Schubert, der »vohl
WV, ' " " ^"'theschen Vertonungen ein (5>vigseits>verl
s / M e n hat. Außer dein erwähnleil ..Heideröslem
läim.'" !,"""derbares ^ied „^ehei,ues" zn», Abdruck ge-
>ve >' s^hulich charakteristisch iu ihrer ^oulposilious-
sich s ^ ^'^' ^'l'der „S l i l e i l a " voil Schumann, der
mm. 'N' Heinesche» Gedi<l)ten zugewandt, nnd Nobert
L,^ '^-^l'tzterer lomint mit einein kleinen lieblichen
s . ^ " ^ m Sonuner" zn Wort. Wie eine Ar t Gegen-
w „ . ' " " l l ' l Carl Loewes, des Ballade»..^omponistelr-re,.
Ärt ira <^"^"^U'u .Mädchenlvmlsche" an; es ist eine
Guel!?"^"- und zeigt nns, wie mau auch dem heiteren
u^ ' f , , ^ 'N ' ch l »verden sann, Zu moderuer Zeit hin-
Äed' ? " ' ^ ̂ " - Komponist (5dnard Lassen mit seinem
C^V,"^ahe des Geliebleu", ebeuso des großen ^insseil
Nr>, 3 !1 " ^ u r »ver die Sehnsncht lennl" , der in sei-
^Nns., s ^ d" l ,^ern dec' Goethesclieu Gedichtes vollauf
"'dl,V ? / ' ^ " bie modernste Phase des Liedes snhrt
. ^ /^ / l ls red ^eisenaner, der in seiner Komposition
dcr»' ' ' ^ ^ " ' liinsamleit ergibt" dartnl, wie die Mo-
zuc,.'s,' " " ^l'sen der Dichtnng bis ius Innerste »ach-
W'l^"''s ^'"^I len. — Das Goelhe.>>est der „Mns i l für
^ ^ lst zu», P i l ' i j l ' von <;<» !> erhälllicl,.

Telegramme
^ k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

> i j s ^ ° l n , 8. M a i . lH,» Berl iner Telegram», der „Köl -
so>,>, '! 6 " l u n g " besagl- ^ranzösifche Vlät ler lningeu
">ali < '' " " ^ Petersburg datierte Depejche- I n diplo-
^ec,s, "̂  ^ ' " ! " l versichert n,an, daß der von deu
dru t^ ' " " " ^ ' " ^ssel, Stolypin gefnhrle ^eldzng von der
^ürd' " Diplomatie veranlaßt sei, die Stolypiu als
Vrs.Vv " ' der deulschfei>,dlichen Polit ik ansehe und die
!Nilt „ M m " hs^^ 5 ^ ^ . ^ P^i,i, ' ih, 'n ^lni;!and end-

>verd> m''' ^ " ' denlscheu Interessensphäre entfernen
da 5 ' ^ ' ' b l ' r hat diefer ^eldzug keinen Erfolg gehabt,
'l ' ian! ^" '^rheit der Duma Slol l ipin unterstützt. Nach
^eld . " "nterrichteler kreise suche» die Leiter dieses
d^, '! '^'-' ^cnsl'r Wilhelm zu be>vegen, vor der Abreise
,',»' l ^ V " ""ch den, Äiiltel»,eer sich nach Petersburg

'^litsc-l! '" / ' " " , '̂̂ ' Wiederherstellung des früheren
^chli n'". ^ ^ " ^ " " i ch les herbeizuführen. Daß dieses
l'mn >,,, , ' "^ ' t aus wirtlichen diplomatischen kreise»
,^veis.', -, " " ^ liegt auf der .Hand. denn in diesen
!l'lNl'l! A l ^ >'^^ ' " "b l bekannt, daß Deutschland gar
spiel a,'^ ?!'' ^ " ^ ' sich zu den, angedichteten Ringel-
>nns,,>!,^'' Elulypi» herzugebe». Nach Miltei lnugen von
Pe l ^ - i ' " " ' Seite kommt eine Reise des Kaisers nach
^»pt a ' " " ' ^ ' " ^l'<^ch<- Dem Gerede wäre übcr-
" '̂ssiele ^ s " Bedeutung beizulegen, »venn es nicht
^sisch/c^"" ? " ^lgenee .s>avas, die halbamtliche sran»
3icich^^'p^!chcnagenl»r. die Verbreiterin derartiger

Koustantinopcl, 9. Äcai. Das Amloblal l veröfseul»
licht eine von ?. d. M . datierte Depesche des Val i von ^
Bagdad und des interimistischen Mil i tärkommandanten!
^berdivisionsgenerals ^azi l an den Großivesir, welche,!
besagl, daß die starken Stämme, welche sich in Amurah,
versammelten, bci ihren jüngsten Angriffen große Kraft
entwickelte». Sie übertrafen alle frnheren ähnlichen Vor-
fälle nnd hallen den Charatler eines inneren Krieges.
Sei l M ' i Monaten war der Handelsverkehr zwischen
Äagdad und Äasorah gänzlick, sisliert. Durch die ein-
heillichen Vemüh»»ge», besonders aber dnrch die mi l i -
lyrischen Operalionei, mit 6<><!<» Mann wnrde die Ne-
volle gänzlich nnlerdruckt nnd der ?ilnßverkehr am
Tigr is sichergestelll. Um die letzten moralischen Kräfte
der anfständi'fchen Stänime zu zerstören und die Dnrch.
führung der Zivilresormen zn sicher», ist dev nene Val i
von Äasorah, Aris Nel), Mitl>voch mit zwei Batai l lons
nnd vier Mitrailleuse!, von Bagdad nach Nasorah a>>
gegange». Sei»e Freitag aus der Stell»»g bei A l i n l .
garbi in Bagdad eingelrosfene Depesche zeigt an, daß die
eingeschüchlerten Anfsländiscl,en sich allerorts unlerwer-
sen. Die Depesche ans Bagdad fügt bei, daß er Samstag
in Amarah eingetroffen sein dürfte, wo er einige Zeit
verbleibt. I n der Depesche wird der Befriedigung Ans-
dincl gegeben, daß die lranrigen Vorfälle von Amnrah
gleichseitig mit der Al l ion des »ene» Kabinettes be-
endet wurden.

Ver l iu , 9. M a i . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-
lnng" schreibt in ihrer Wochenrundschau:' M a u dars
das Vertraue,, hegen, daß die ollonlanische Negiernng
die Wiederherslellnng der Nnhe nnd ^ rdnnng iu Klein°
asien aus eigeuer Krasl belvirlen werde. Jedenfalls
liegt zur Intervention fremder Mächte lein Anlaß vor,
wie denn anch die eine solche Intervent ion anlündige,,.
deu Nachrichten offensichtlich der Negründnng enlbeh.
reu. Tatsächlich hat sich die Lage in Kleinasien bereits
gebessert und es ist aller Grund vorhanden, auf eiue wei- ^
tere günstige Wi r luug des tatkräftigen Vorgehens dev
ollo,na»i,cheu Regierung zn hoffen.

London, 9. M a i . Meuter-Meldung.) Wie ans'
Allahabad gemeldet wird, wnrde eine 40 Manu starke
Ableilnng eingeborener Kavallerie, die von einen, eng-
lischen Leutnant befehligt war, in der Nähe von M i r a -
lilhel iVelndschistaii) vou etwa 7" Eingeborenen ange-
misse» nnd erlitt dabei einen Verlust von 3 Toten und
K Verwundeten. Ans feiten der Angreifer wurde» drei
Ma»n verwundet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Nm 7. M a i . Dragomira Srecnil, Spinnmeisterstochter.

2 I . , Polanastrnße 43, «ungeuentzündunss.

Im Zivilspitale:
Am 5. Mai . Npollonia Ecrnal, Magd, 64 I . , Sarcoma.

° ' Vm 6. Ma i . Juliana Kramar, Schneiderstochtcr, 5'/, I-,
Scarlatina. ^ ^,, «, .^., «̂  ̂ .̂  «, <x

Am 7. Mai. Maria Dobiö. Keuichlerstochter, 3 I , .
Vulvug Ikcoro cout.

Lottoziehnngen am 8. M a i 1909.

T r i e f t : 44 18 21 74 29

L i n z : 59 12 39 44 33

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

Z KH W « s ^ °" ' " de« Himmel« ,^3ß

Z Z ^ - ^ Z ^ ^ __ ^ " "
" ^ " 2 ' ^ l i ^ ^ ^ ^ " I V - b^SSÖ. schwachi heiter' ^
^' 9 U^Ab. 735-1 » 0j NO mäßln ^ »̂  !

7 Ü ss ! 73b 1 ! 3 4s'SÖ. schwach »
<j 2 N N ! 7 ^ 0 13 9, SW, z. stark teilw. bew. 0-0

9 U. Ab 733 « ^ i > 2 T N . schwach bewölkt !
>0,> 7 U. F. ! 733-3 U 4 " N O . schwach ^ 0 0

Das Taaesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
8-6«, Normale 131°. vom Sonntag «'8°, Normale 132'.

Seismische Berichte m,d Beobachtungen

der Laibachcr Erdbebenwarte

zegnmdel um, der «rni», Evnrfnsse <«»?),

(Or t : Gebäude der l , l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Mrd l .N re i l e4« " 03 ' : Östl,Länge von Greenwich 14 -31 ' .

V e b e n b e r i c h t e Am 4. Ma i gegen 11 Uhr Erdstoß
V, Grabes in M e s s i n a ; auch in R e g g i o d i C a l a b r i a
wurde um dieselbe Zeit ein starker Erdstoll verspürt, welchrm
ein gleichfalls sehr heftiger nachfolgte. Am 6. Ma i gcgeu 3 Uhr
45 Minuten Erschütterung HL Grades in M e s s i n a . Am
7 Ma i in K r i n i c a (Oalizieu) starke Erschütterung Am
8 Ma i gegcu 7 Uhr 30 Mmuteu sehr starker wcllmförmiger
Erdstoß iu M cssi ua und R e g g i o d i C a l a b r i a , dem drei
leichtere vorangegangen waren; sämtliche Instrumente der
Warte in M i l e t o verzeichneten diese Erschütterungen.

A o d e n n n r n h e am 9. und 10. M a i «„verändert
schwach.

W M d«l Uicbaol Xaswor.
l><»!vi!riil!L8 Uliterstütiunygmiitel d^i ttel-ngäuse, Liokt, l)il>-

bei«8, lV«9«!i- null Ii2sml<nt»l-l-ne!i, soclbl-ennvn c<c
?ro»l»ol r to xrl>>^i» u n ü ti«>>2lco üurol» odlz^y I ' t r l u » .

^ ^ Nnservagen
^ulr»^« : 1r l«»tvi , trHÜo 13/1. (1717)

W ! llßs !<. ll. !i. LmiMMzslel!.
Maßstab 1:75,000. Preis per «"latt 1 « in Illschexsurma!

aus Leiüwaud gesvanut 1 X 80 !,,

3>. V. AliWllljl t Fll!. H M W »llchhllnlüllll«
in Aaibach.

lip Hi
mil Jahreszeugnissen Bucht als
Köchin oder Wirtschafterin bei

kleiner Familie Stelle.
Offerte unter „Tüchtige Köchin"
(17üH) an die Admin. d. Ztg. 2 1

2^u bez ieden äurck

l g . V. lkleinma^ss 5 zfea. Vnmbesgs Vuck,
danlllung in Nniback.

Schmerzerfüllt geben wir allen Ver-
wandten, Freunden »nd Bekannten die
lranrigc Nachricht vom Tode unserrs
mnigstgeliebte» Söhnleins

Hliktor
welcher nach längerem Leiden im zun»,'i!
Alter von 9'/^ Monaten am Samstag um
halb 10 Uhr nachts sanst verschieden ist.

Das Begräbnis des lieben, unvergeß-
lichen Kindes findet heute Montag den K).
um Z Uhr ans dem Friedhof zum Heil. Kreuz
statt.

Laib ach, um 10. Mai 1909,

Nelly uud Richard Schumi
samt Kiudcrn Edith und Richard.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrslilattej vom 8. Mai lW9.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung Tie Notierung sämtlicher «Men und der ,,Diversen Lose" versteht stch per Ltücl,

Velo Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

«inheitliche Rente:
z",, lonver. steuerflei. Kronen

(Ma i Nov.) per Ku,<e . , W 35 96 55
b ettu ( I a n n . - I u l i ) per Kasse ?6 25 9« 4b

t 2«/n ö. W. ««ten (Febr.-Nug.
per Kasse 9N 50 997«

»-»«/„ ö. W. Silber («pr i l -0 l t .^
p « «»ff« s« 7N 99 «>

»8N0er ktaat«lose 500 fl. 4"/, ,5« «5 >82 «5
1»!«)er ,, 100 f l . 4"/„2l9-50 25! 50
»864er ,, 100 st. . , Ä»« - - -
1864er ., 50 f l , , . 2»U - - - '—
tom.-Pfandbr, k 120 f l . 5"/„««« - 290 -

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

Hfterr. Holdrentc steuerfr., V old
per Kasse . . . . 4"/„ 1,7 2« , ,740

Osterr. Rente in Kronenw, stfr..
per Kasse 4"/» «« . ' i 96 45

detto per Ultimo , . . 4"/„ 9« üc 96 4<
()st, Investit ion«-Rente, stfr.,

K r . per Kasse . . »'/,"/<. k« 70 «6 »"

»isln»»hn.)t»«t,sch»l».
»llschllibungen.

tltsabeth-Äahn !, O., steuerfr.,
zu I0.«00fl 4"/,. , lS - , , 7 -

Franz Iosepd-Vahn in Silber
(div. S t ) . , . . 5 > / ^ i , „ 40 119-35

»aliz. Karl Lubwig-Vahn (div.
Etücle! Kronen . . . 4»/„ 95 «5 96 85>

Kudolf-Bahn in Kronenwahr.
steuerfr. (div, Gt.) . . 4",v 9« — »7 -

«orarlbliger Bahn. stfr,, 400
und »000 Kronen , . 4°/„ »6 - -

z» Ht«at«schnld«!nfchlt!dnnge»
»bgeftnnptlte ßlstnbahn.Zktltn

»Ilsabeth-Ä. 200 f l , K M . 52,/.
von 400 Kr 45«! 7b 45« 75

detto eiiu-Vudweis »00 f l .
l>. W. O, 5>///,, . . . . 425 25 4i9 25

belto EalKburgl i rol 20U f>.
ö. U . T . b"/„ . . , . 421 - 423.>>0

«frem«tal-Vahn 200 » «ooa Kr.
4«/n 193 —ü'b —

»eld Ware

P»» Htn»tl >ui Zahlung übel»
»«»»en« ßUentahN'Pliorltät,

Gbligatione».
«öhm. Westbahn, <im 1895,

4«»!, 2000 u, 10.000 Kr, 4",„ 9«'L, i>7'»^
Elisabech Vati» «<̂<l u, 3000 M .

4 ab lO/„ !ia8» >17'?<>
«lisabeth-Ba!,n 400 u 2<>00 M

4"/„ >>?' > < ^ -
^erdlnaiitX-Siorbbahl, Em. >»8»i 97 .'>n 9« «0

detto Em, 1904 9 '̂Ns, »?-«?>
Franz Ioseph-Vahn <t,n l»»4

«bin, Tt.) Li lb, 4".„ , . . ,«'!<5 «7 «?>
«alizisch». Narl Ludwia - Bahn

^diu, 2t.) 3i! l , . 4"/„ . , . 3« > L7 -
Ung,aa!iz. Vah» 200 f l . S, b"/n 104 80,0ü 20

0<-t!o 400 U. 5000 Kr. 3>/,"/n "7 «k> «« «.>>
Vorarlberger Bahn Em, l«»4

<div Et.̂ > Ti lb, 4" „ , , »7 - - —

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, Voldreüle per Kasse . l i » 4 U ! ! » s 0
4"/„ detto per Ultimo l l 3 40 > > 3 6<,
4"/, uliaar. Rente in Kronen-

wahr. f l f r . per Kasse . . 93ük> «3 4.°>
4"/„ beilo per Ultimo 93'2N 9:l 40
i'/,"/» deltu per Kasse 83-80 «3 5,'
Ungar. Vrämien.Nnl. k 100 ! i . 2U5 75 2„9 75

beltll k 50 fl 205 75 H»ü» 75
lhcifz-Reg.-Lll!« 4"/„ . . . , l>»4 2s 14k 2k>
4"/„ ungar. Grulidei t l . -Ob l ia . 9» 55 9^55
4"/a lroat. u. slav, Grdentl.-Obl 94Ü5 »5 35

Andere öffentliche
Anlehen.

«osn, iiandes-Anl. (div.) 4"/., 9»'bc 94 5«
Vosn.-Herce« Eisenb. -Landes-

« « l e l M sdiv.i 4>/,"/„ . . 99»s,«00.i l
5"„ Tona» Reg,-Anleihe i«?^ l032< — -
Wiener Vcrll 'hrs-Hlul. . , 4"/, 9L-35 97 3 l

dctto 1UU0 4°/„ 9« »s 97 3l,
Rnlehen dcr 2tad! Wien , , 10< 4< »o« 4<i

delto >H, oder V, ) l8?^ 120 «' >2l «^
bett« il»94) 9 4 - 95 —
detto lVas) v, I . i«98 . 9« - 9?'—
detto ,(tlettr.> v. I , I90<, 9590 9«!»^
betto ( Inv , -s l . ) v , I . i !>0 i ! «,? .0 »?'?c

Äörsebau-Nnlchen verlosb. 4"/, 9« c,0 i>7 5«
Russische Staatöanl, v, I . 190«,

f, t«0 Nr. p. N, . , 5°/, N!» - 9l»'5<
detto per Ultimo , . 5°/, 9« »s <»u 4l

Vnlg, Etaai«.Hypothekar I lnl
1»!12 «"/s ! 2 i 75 12 î 7f

«Neid Nare

Äulg, Staat» - «joldanleihe
!!>N7 I. !00 ftr, 4',"/,, 9U >s 9« !0

Pfandbriefe uslv.

«ot>rnlr,,allg ust.i, 5<>I,v!,4"/„ »,i- »U>-
Vöhm, Hupotnelenb. verl, 4"/« 9? ?u 9 '̂9»>
ijc»tral-Vod,.N>ed N l . . österr.,

45 I , «erl ^'/,"^, ,N!'5N 102 5!»
detto «5 I . verl. . . . 4 " / ^ » ? - 9«-

n r e b . I n s l . , üslerr,, f .Vrr l . -Un»,
u, üffclü!. Är l i , Kat, ^,. 4 " „ »5- 9e-

^andesl, d, K«n, Galizirn »nb
Ll)dom, 5? ' , , I . l i l l tz, 4"/„ 94 4,, 95'4,,

Mähr . Hnpmholcnb. der! 4"/„ 9« :>n 9? :!>>
N.-l>sll>,-r ^a»de«-Hup.-?lt>s!.'j", 97- 9»-

bcüo i n l l . 2"/,, P r , uerl, »'/2",° ««'50 «9 5«,
detio N,-Echuld!ch, verl,3>/,",!> ««'5> »9'5u
bctto verl 4"/<> W ? 5 97-?5

Österr.-ungar, Ban l 50 Jahre
verl, 4"/„ », W S8-I5 99-,5

detlo 4"/., Kr 9« 5s 99 5«
Zpar l . . <trste ös l . , «0^ , ve r l , 4 ' n 100-- -

Eifenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

Österr. Norbwestb. W« f l . 3 , . l«4-— l05 ' -
2taat«liahn ^00 Fr 408 ^ «97-—
Znbbah» l» 3"/„ J ä n n e r - J u l i

5»<X> ssr. lper 3>.) . . . - >— -
Südbllhn i l 5"/„ ^00 sl. V , ° 0» 1,9-30 <20 80

Diverse Lofe.

ßllZln,!!che fosl.

»"/« ^odenlredit-Lole l tm, <«»« 27« >',s, 2«4'50
detto ! tm. 1889 27t-50 27? hs,

5°/„ Tonau-Regul-Lule 100 sl 2UN-- 2N9>
Eerl,. Präm.-«»1,p, 100 ssr, 2«/^ 95 50 I015C

Dln!>ttzln»llchl Lose.

D Vudav.-Vasilila iDomba»).'» sl. 21 40 «340
s> hredliluse >00 fl 479-— 4 « 9 -
- «!ary-Lo!e 4l> f l . K M , . , , I 5 l - - i « l -
- Ofener l.'o!e 4« fl 24u>— L50-—
^ Valffu, !:oie 4« f l . K W , , , . 1 s « ' - 2u«'
ll Noten «reuz. «st. Ges, v. 10 f l . 51'25 5525
« Note» kreuz, ung. Ges. v, 5 f l , 30'50 3 l 5»

^iubols-Losc 10 sl S5»> ?> - -
» Salm Lu<c 40 sl. K M . , . 2 4 » - - 25«--
s> T ü r l . E . -V -An l , Präm,-0bl ig .

400 Fr . per Krsse . . , — » - - -
5 dctto per Medio , . . 1«S'5< l«7'50

Geld Ware

Wiener «omm.-Lok v, I , 1»74 4 9 « - 50« -
Gew. Eck. d. 3"/., Vräm. Schuld

d ^li»,!>,ilr,-?l»s>, <tm >«»« 79 75 «N'7b

«ltien.

^«n»pl>il'l>ntelNl!>mnngen.

Al!!sinlcpliy,>r l!ise,>b. 50« sl. Lü«5-—2295--
Vü!,»li!che ^o>dbal„, 150 f l , , 407-— 40« -
t!»!chtichrad« <tl!l> 500 sl, N « 2?9<>- 2»oo

detto Oil l!> «00 ! l , per Ult. S97 - ,0<)! -
Dona» - TamplsehIfsahrtH-Ges,,

l . , l l . priv.. 500 f l , NVl 927-— 937 -
!,!x-Bode»ball,?r V,-Ä. <W0 Nr, 5i»2'— 59« -
Fe/dlnaiid^-Nordl', ,000f! NM, 5.1«N'— 5380 -
Nnscha» Oderueraei lilieiibnli!

200l l . L 36»'— 36,25
^e»>li,-<lzcrn,- Jassy-Eiienbah»

<«e!lll!chasl. 200 sl, ^ , , . 557'- 5«« —
loud, üst,, Trieft, 500 l l , , « V . 4»4-- 43« —

Öslerr ^ordweslbahn 20« i l 3 . 4»8 - 464 5,)
deüu <!,!,.»!> 200,1, E,p Ui». 4S2'.. 4S3 50

i-raa-DurcrEüeul, !!><>!<,übnft, 822' 223'-
3!aa!«e!se»l>, !̂00 sl, 3, v^i- Ult. 70« 709 —
Züdbahu 200 sl, Lllbe, per Ult. 111 25 112-25
2»dnorddentsc<ie Verblndungsb.

200«, K M 403 75 404 ' -
Irnnöpurt'Wes,, iolern,, A.-V.

200 Kr 88— 92'—
Ungar. Westbalm (Raab-Nraz)

2«, f l . S. . ^ . . . . 4N9-- 41<>—
N r . Lnlalb.-slltieuVel, 20« f l , i«0-— « 2 0 ' -

Vaulen.

^lnglo-Öslerr. Vau l . »20 I I . , 3l>2 25 »03'25
Äanlverein, Wiener per Kasse — > - —> —

deüo per Ulümo 5L« 2!> 5^!9'25
Bodenlr-slust. üst,, 300 Kr , , , 0 9 « - - i i o n - -
M t r - N o d , Krcdbl. ösl,, 200 sl. 5«5 - b?ö'—
Nreditanstal! fiir Handel und

Gewerbe, »20 Kr., per Kasse —».- —»—
detlo per Ultimo e»8'?5 6»»'?5

Nreditbanl, nun. allg.. 20» f l . 74«-.. 749 —
Dcpositenl>nnl, alia,, ü0N sl, , 454'-- 455'-
lt!>ll)mpte - Gesellschaft, nieder-

»sterr., 400 K l 8,!4'— 6C«'7«
Giro- ». Nassenuerein, Wiener,

200 fl 45«'— 4s«'50
HNPothelenbant, üst. 200Kr. l,"/s ?«>,'— L9i '—
i!änderbanl, österr.. 200 f l . , per

Kasse — ' . - ' -
detto per Ultimo 450'75 451'75

„ M r r l u r " . Wechselstub-Mtien-
Wesrllschaft, 200 f l . . . . «Nü>- «09'—

Osterr, .»ngar. Van l 1400 «ir, 17? » - I?«!»—

0,'° «»°"

Unionbaul 200 fl K4» b° b " ̂
Unionbanl, böhmische 10« sl. . 244b« ̂ "
«erlehr«bllnl, allg. 140 s l , . . »»»'^ '

3nd«firl»»zlnl»me!,»unllN.
VaugeseNsch.. allg. 0s«., 100 f l . '7a b« ^ . ^
BrnxcrKohlenbrrgb..«e!. luof l . 725'^ "
Eilenbahnvcrlehr«-«nstalt, öst.. , , „ . .

lOOfl 407^ ^ "
(t!scnbahnw,-«,ihg.. erst», inasl. 2"^<> ' " "
„Elbemlchl", Papiers, u. «. -« . .^ ,^ , , ^

100 fl '» l^« ' ^ , .
li leltr.-Ve!. allg, österr., ü00 fl. 3«5'^ °°" .
^lcltr.-weselllch,, intern, 200 f l , 23»'- " ' . ^
Elellr.-Gescllsch,. Wr. in «iqii. 2«? ̂  ^ "
Hirienberger Patr,-, fiündh. n <««>- ^

Mct,-Fabril 4"» Nr. . >»52^ ' "°° ,
llicsingei Vrauerei 100 sl, . . «>?'^ ':?,,„
Monta,,-««!.. Sst. alpine »no f l . «44 l« «>
„Puldi-Hülte". Tienelgnkstahl- ^ , , . ^

F..«.-«. 200 fl <5»'^ " '
Prasser(t!sen.I>id»s<lie.<»elrNsch, , . « , .

200 sl 2 5 6 5 ' ^ « "
»lima-Muranu-Ealgo-Tarlaner . . ̂ ,5 , ,

«tiscnw, 100 fl ö6s-5« b0'
ZalgoTarj. Nteinlohleu 100 f l . 5? l ' - ° " ..
„Echlüglmühl". Papiers.. 200sl. 3« " ' ^ " "
..Echobnicn". «. -«. f. Petrol.- . .7^,

Iuduftrie, 500 Kr, . . . 4 "2 ' - " '
..Etenrermühl".Pllpierf,u,«.V, 444'- " ' ^ ,
lr i fai ler Kohlenw-G. 70 f l . . «?»"" " "
Türl . Tabalregle-Ges, 20» Fr,

Vrr Kasse 7 - ' " ,4,5,
detto per Ultim» . , , 340" " . zh

Waffenf.-Ges.. «sterr.. 100 f l . , «40— "z<>
Wr. VangcseNschaft, 100 f l . . . ' " ' ^ ,«
Wle»erberge Maris.-AN.Nes. 7<ü'- "

Devisen.

Kurze zichln» und Scheck«.

Amsterdam " « ' ^ ' ' , ' < ? tt
Deutsche Vanlplähe . . . - " ' !? °4«<!
Italienische Vanlplähe . . . " ' « ° , . z » " ^
London 2 » « " "^.3b
Pari« " ' " ^ z b ° '
Ht. Petersburg 252 ^ "° ,z,j'
»«rich und «asel »l»'<

Valuten. ,7
Lnlale» l i ' 3 ' ,,,gz
^o-ssraiilen-Stüile " " ^ z,z^
20-Marl-Etülfs 23'44 ,^
Deutsche Reichsbaiirnolen . . ! l 7 ' ! ' ' ' j.70
Italienische lUaulnolen . . . «'l ̂ ' > « l , ,
«ubcl-«oten 2-5« > ^ ^ >

Aktien, Losen etc.,JJevisen und Valuten. -£- B a n k - uncl W e c h s l e r g e s c h ä f t "X" u n t c r eigenem Verschlug der Part»»' |

Los-Versicherung. I.nlbnch, RtritBrensHi». Verzlnsanp von Bireimtfti Im KiiU-Kirreiit i i ( i a r i l r i - l ( H | * ^ ^ J


